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Keueſte Tagesnachrichten
Ein Erlaß des Reichswehrminiſteriums beſtimmt:

das Reichswehrminiſterium wird neu ge-
bildet und tritt mit dem 1. Oktober 1919 in Wirkſamkeit.

Die preußiſche Regierung nimmk gegen
Erzberger Stellung, auf deſſen Veranlaſſung die Nach-
richten über die Autonomie Oberſchleſiens ver-
breitet wurden.

Der Abkransport der Kriegsgefangenen
aus den amerikaniſchen Gefangenenlagern ſoll bis zum
j. Oktober beendet ſein. An dieſem Tage werden die
AlliiertenGefangenenlager in Frankreich aufgelöſt.

Jn der Weſtpfalz iſt es in verſchiedenen Werken
zu Ausſtänden gekommen.

r2
Die preußiſche Regierung gegen Erzberger

Zu den Nachrichten über die Autonomie Oberſchleſiens
geht der „Deutſch. Tagesztg.“ folgende beachtenswerte Mit
teilung zu:

Die in den geſtrigen Abendblättern mitgeteilten Nachrichten
über Oberſchleſien, die auf Veranlaſſung des Reichs
finanzminiſters Erzberger durch die Preſſeabteilung der Reichs-
kanzlei verbreitet wurden, wurden ſowohl von dem Miniſter
yräſidenten Hirſch, als auch von dem Miniſter Heine
als vollſtändig falſch bezeichnet. Beide Miniſter ſprachen ſich auf

miniſter Erzberger damit die Abſichten der
preußiſchen Regierung unheilvoll durchkreuze.
Erzberger ſei von der preußiſchen Regierung
nicht beauftragt, dieſe Mitteilungen zu machen; ſie
widerſprächen auch den Tatfachen.

Die Lage in Fiume
„Fiume oder Tod“.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“
Bern, 19. Sept.

D'Annunzio erklärt in einem Manifeſt an die italieniſche
Preſſe, daß die von der „Agenzia Stefani“ verbreiteten Nachrich-
ten falſch ſeien. Er gibt zu, daß Fiume tatſächlich blockiert
ſei, ſetzt aber hinzu, daß ſämtliche Truppen der Beſatzungsarmee
trotz aller Regierungsbefehle auf ſeiner Seite ſtehen. Die
Karabiniers hielten Sulage beſetzt. Nach weiteren Nachrichten
haben ſich trotz aller Gegenbefehle der Regierung vier italie-
niſche Kriegsſchiffe, die die Fiumer Flage hißten,
dannunziozur Verfügung geſtellt, auch ein Flug-
zeuggeſchwader iſt in ſeine Dienſte getreten. Um
das meuternde Panzerſchiff „Dante Alighieri“ abzu
ſangen, kreuzt eine kleine Flotte in den benachbarten Gewäſſern.

Lugano, 19. September.
Die Lage in Finme iſt unverändert. D'Annunzio

macht gar keine Miene, den Befehl der Regierung zu achten, und
es iſt kennzeichnend, daß er in einem Aufruf an Offi-
ziere und Mannſchaften der im Hafen von Fiume liegen-
den Schlachtſchiffe den Miniſter Nitti einen ſchamloſen
Lerführer nennt, der Jtalien verführt. Er ſagt, der Schlacht
ruf des ſiegreichen Heeres Jtaliens müßte lauten „Fiume
oder Tod“. Die Anzahl der in Fiume befindlichen Truppen
beläuft ſich auf 10 000 Mann. Die Trieſter Zeitung „Nuwro“
berichtet, daß die jugoſlawiſchen Truppen einen Handſtreich
gegen Fiume geplant hätten, der jedoch abgewehrt worden
ſei. Jmmerhin hätten ſich dieſe Truppen noch nicht zurück
gezogen und warteten nur einen günſtigen Augenblick ab, um
Fiume anzugreifen.

Ein Pariſer „Sekolo“- Vertreter berichtet ſeinem Blatt, daß
falls Wilſon die Souveränität Fiumes nicht anerkennen
wolle, Frankreich und England entſchloſſen ſeien, dieſe
doch anzuerkennen.

„Popolo d'Jtalia“ richtete einen dringenden Appell
an Wilſon, Jtalien Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen und es
dadurch für die Kriegsopfer zu entſchädigen.

Bullitts Beweiſe
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Rotterdam, 19. September.
In einer Unterredung erklärte Bullitt, er beſitze einen

Vrief, den der Privatſekretär Lloyd Georges, Kerr, ihm ge
ſchrieben habe und durch den er ſeine Behauptungen beweiſen
könne. Dieſen Brief ſtelle er der Senatskommiſſion für aus-
wärtige Anlegenheiten zur Verfügung. Ballitt hat auch das
Zrotokoll der Sitzungen des Rates der Zehn vom 16.
bis 22. Januar der Kommiſſion zur Verfügung geſtellt. Dieſes
Protokoll enthält die Erklärungen Wilſons, Lloyd Georges, Cle-
menceaus und Orlandos zur ruſſiſchen Frage und zeigt, daß
Lloyd George die Konferenz auf Prinkipo befür-
wortete. Es wurden drei Möglichkeiten beſprochen: 1. eine
militäriſche Jntervention, die Lloyd George eine Dummheit
nannte, weil die franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Heere beſtimmt meutern würden, wenn man ſie nach Rußland
ſenden wollte; 2. die Blockade Rußlands, die aber nicht die Bol-
ichewiki, ſondern die Freunde der Entente aushungern würde;

und 3. eine Konferenz, für die Lloyd George eintrat. Bullitt
will auch die ſpäteren Protokolle, ſoweit ſie ſich auf die Prinkipo-
Konferenz beziehen, veröffentlichen.

Amſterdam, 19. September.
Nach einer Meldung aus Waſhington vom 19. September hat

Bullitt im Laufe ſeiner Erklärungen in der Senatskom-
miſſion ein Exemplar von Wilſons urſprünglichem Völkerbunds-
vorſchlag überreicht, das von Wilſon eigenhändig auf ſeiner
eigenen Schreibmaſchine geſchrieben war. Dieſes Exemplar hat
Bullitt ſeinerzeit von Oberſt Houſe erhalten. Bullitt er
klärte noch, daß Lanſing, White und Bliß ihre Meinung
über den Friedensvertrag ſo deutlich wie nur möglich ausge
ſprochen haben und daß ihre Anſichten nichts weniger als be
geiſtert waren.

Der Korreſpondent der „Times“ in Waſhington meldet,
daß die bisherige Debatte im Senat über den Friedensvertrag
höchſtens als Scharmützel bezeichnet werden könne. Die große
Debatte beginne erſt nächſte Woche, wenn die Republikaner von
ihrer Propagandareiſe zurück ſein werden. Bei einem Eſſen hatte
Root den republikaniſchen Führern geraten, ſie ſollten, wenn ſie
gegen die Schantung- Abmachung Einſpruch erheben,
lieber einen Antrag einbringen, daß Amerika ſich der getroffenen
Regelung fernhalten ſolle, als einen Abänderungsan-
trag, der die Schantung- Abmachung ſelbſt retten würde.

Rotterdam, 19. September.
Die Berichte über Wilſons Erfolg oder Mißerfolgwiderſprechen ſich. Heute früh ſtimmen alle derartigen Nach

richten darin überein, daß man den Eindruck gewinnt, daß trotz
der Enthüllungen Bullits die Wage ſich wieder zu
Wilſon neigt. Jn politiſchen Kreiſen bricht ſich die Ueberzeugung
Bahn, daß die Ratifizierung des Vertrages in
kurzer Zeit möglich ſein wird, und zwar durch Vergleich der
beiden Senatorenparteien. Beide Parteien ſeien auf einem
toten Punkt angelangt. Es ſei wahrſcheinlich, daß es weder
Lod ge noch Hitſchok gelingen wird, eine Zweidrittelmehr
heit für vder gegen Abſtimmung des Vertrages zu erlangen

Verzichtserklärung Belgiens
auf Luxemburg

Luxemburg, 19. September.
Auf die Ankündigung, daß das wirtſchaftliche und politiſche

Referendum am 28. September ſtattfinden werde, teilte der
belgiſche Geſchäftsträger Prinu de Ligne der luxemburgiſchen Re
gierung mit, die belgiſche Dynaſtie reflebtiere
nicht auf den luxemburgiſchen Thron. Dieſe
Erklärung ſcheint geeinnet, diejenigen zu beruhigen, weſche
glaubten, die Belgier bezweckten Perſonalunion mit Luxemburg,
wie der Vorkämpfer für die belgiſche Sache, Peſoatore, glauben
gemacht hatte. Gleichzeitig erklärte der belgiſche Geſchäftsträger,
das luxemburgiſche Volk werde einſehen, daß ſeine Intereſſen zu
Belgien neigen, wenn die Regierung die belgiſchen Vedingungen
für den wirtſchaftlichen Anſchluß an Belgien bekanrtgegeben
haben werde.

Verlegung der Friedenskonferenz?
Genf, 19. September.

In Kreiſen der Friedenskonferenz iſt jetzt die Rede davon,
die Konferenz nach London zu verlegen. Die britiſchen Dele
gierten haben den Wunſch nach der Verlegung der Konferenz aus
geſprochen, und es iſt wahrſcheinlich, daß die meiſten künftigen
Sitzungen, die nur periodiſch ſtattfinden ſollen. in London ab
gehalten werden.

[[„J—-„

Söllers Flucht
Frankfurt a. M., 19. September.

Nach einer Meldung der „Jdarer Zeitung“ haben
Zöller und Eiſſel Birkenfeld bereits verlaſſen.
Sie ſollen ſich nach Lothringen begeben haben. Für dieſen
geradezu fluchtartigen Rückzug fehlt bisher jede
Erklärung. Noch am Sonnabend vormittag hatte Präſident
Zöller in einer Zuſchrift an die Redaktion der genannten
Zeitung erſucht, ſeine und ſeiner Genoſſen Wahl zu recht
fertigen. Dabei glaubte er darauf hinweiſen zu dürfen,
daß die Regierung faſt reibungslos arbeite. Demgegen-
über betont die „Jdarer Zeitung“, daß ſich ſämtliche öffent-
lichen Kaſſen weigerten, die von dieſer vierten Regierung
unter Major Baſtianis Regime angewieſenen Gelder aus-
zwang Nach dem ſang- und klangloſen Verſchwinden
er Zöller und Genoſſen hat die frühere Regierung

Hartung wieder die Führung der Geſchäfte übernom-
men. Der ſtellvertretende Regierungspräſident hat ſofort
Proteſt gegen den ſtillſchweigenden Abſchied des Zöller und
ſeiner Kollegen eingelegt und verlangt von dem Trium-
virat Rechnungsablegung.

Mainz, 19. September.
Die franzöſiſche Zenſurſtelle teilt mit: Zwiſchen Gene-

ral Mangin und Delegierten aller Parteien von Bir
kenfeld, die um eine Rückſprache mit ihm gebeten hatten,
haben geſtern wichtige Beſprechungen ſtattgefunden; ſie
begannen vormittags 9 Uhr und dehnten ſich bis 724 Uhr
abends aus. Ein ausführlicher Bericht darüber wird
morgen erſcheinen.

Nach den neueſten Jnformationen ſcheint feſtzuſtehen,
daß alle höheren Beamten in den Saargruben
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von den Franzoſennicht übernommen werden,
ſondern daß dieſe fünf Tage nach Ratifizierung des Frie
dens ihre Dienſtſtellen zu verlaſſen haben.

Die Wohlfahrtseinrichtungen, Knappſchafts- und
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft werden auch weiterhin
von deutſchen Beamten geleitet. Es bleibt abzuwarten, wie
ſich die übrigen Beamten und Arbeiter zu dieſer Entſchei-
dung ſtellen werden.

Die Hoffnung auf die Wintermonate

Deutſchland befindet ſich in einer vorrevolutionären
Situation. Die treibenden Kräfte der kommenden Revo-
lution werden in den Wintermonaten voll zur Wirkung
gelangen. Unſere Partei muß deshalb durch volle grund-
ſätzliche Klärung kampfbereit gemacht werden um ſo mehr,
als wir die neue Revolution nicht nur kommen ſehen, wir
wollen ſie auch“. So ſchließt ein längerer Aufſatz in der
„Leipziger Volkszeitung“, dem Hauptblatt der unabhän-
gigen Sozialdemokraten. Auf welches Elend wir zuſteuern,
darüber ſind ſich alle Aufrichtigen klar und einig. Von Tag
zu Tag mehren ſich die Stillegungen großer Jnduſtrie-
werke; ſelbſt die älteſten, angeſehenſten und ertragreichſten
Fabriken müſſen infolge des ohlenmangels ihre
Arbeiterſchaft entlaſſen und ihre Tore ſchließen. Noch ver-
hindert die Witterung und der Ertrag der neuen Ernte
das ſchlimmſte. Wie aber wird es einige Monate ſpäter
ausſehen? Jſt doch nicht einmal für die notdürftige
Heizung der Wohnräume Sorge getragen worden; erklären
doch unſere Kohlenkommiſſare rund heraus, daß wir uns
alle auf ſchwere Entbehrungen gefaßt machen und einrichten
müſſen. Selbſt die großen Städte, die man bisher ver-
wöhnt hat, um ſie einigermaßen in Ruhe und Ordnung zu
erhalten, ſelbſt ſie ſind übel daran. Berlin z. B. bekommt
augenblicklich nur 75 Prozent an Briketts, 51 Prozent an
Koks von dem, was ihm vor Jahresfriſt mitten im Kriege
zugebilligt werden konnte. Die Jnduſtrie iſt nur noch mit
54 Prozent verſorgt. Die Beſtände bei den Gasanſtalten
betragen nur noch 29 000 To. gegen 200 000 To. im Vor
zahre, die der Elektrizitätswerke 8000 To. gegen 38 000 To.
Was dem vierjährigen Kriege nicht möglich geweſen iſt, die
völlige Herunterwirtſchaftung der deutſchen Kohlen
förderung und Kohlenbeförderung, das hat die Revolution
im Handumdrehen vollbracht.

Bereits iſt des Kohlenjammers wegen die Arbeitszeit
in der geſamten Wirtſchaftsinduſtrie auf 70 Prozent ver-
ringert worden. Die Arbeitsloſigkeit wächſt dadurch ge
waltig, und wenn die Kohlenzufuhr nicht noch in letzter
Stunde auf irgendeine Weiſe geſteigert werden kann, dann
ſind Ausbrüche der Volksverzweiflung unabwendbar.
Darauf rechnen und hoffen nun gerade die Unabhängigen.
Hunger und Kälte, ſo glauben ſie, werden die Maſſen neuer-
dings auf die Straße treiben, und es wird dann den Re
gierungstruppen unmöglich ſein, die neue wildere Revo-
lution niederzuzwingen.

Mit allen Mitteln wirken Unabhängige und Kommu-
niſten dahin, dem deutſchen Arbeiter die Arbeit zu ver-
ekeln. Ueberall ſtehen Redner auf, die den Erwerbsloſen
zureden, nur ja nicht irgendwo Hand anzulegen. Das ver-
hängnisvolle Kohlenunglück, unter dem wir leiden, iſt
nahezu ausſchließlich auf die Streikerei zurückzuführen, die
gar kein Ende mehr nimmt. Aller freundlicher Zuſpruch
bei den Bergleuten hilft wenig, denn die Leute hinter
Haaſe und Eichhorn tun das äußerſte, ſie immer ärger zu
verhetzen. Jhr Weizen blüht ja erſt, wenn das Lumpen
proletariat die Herrſchaft erlangt und die letzten Reſte der
alten Ordnung vernichtet hat. Ueber den Trümmern der
deutſchen Wirtſchaft, über Leichen und Not ohne Ende
hoffen die neuen Revolutionäre zum Ziele zu gelangen.
Und wenn kein eingiger Deutſcher den Triumph ihrer
Partei überlebt, Hauptſache für ſie iſt, daß die Partei
triumphiert.

Noch immer verſuchen Wohlgeſinnte, die Aufwiegler zur
Vernunft zu bringen und die verhetzten Maſſen an ihre
ſittliche Arbeitspflicht zu erinnern. Mit giftigem Hohn
weiſen zumal die Unabhängigen jede Mahnung zurück.
Zwar geht den Klügeren unter ihnen allmählich die Ueber
zeugung auf, daß der Blutſtrom, den ſie im kommenden
Winter entfeſſeln wollen, auch ſie fortſchwemmen und er
tränken wird. Erklären doch die Kommuniſten ganz offen,
daß ſie mit den Unabhängigen ſo wenig wie mit den amt
lichen Sozialdemokraten zu tun haben wollen. Ein Mini-
ſterium Haaſe könnte ſich, wenn der neue Umſturz ſiegt,
nicht acht Tage lang am Ruder halten, hinter ihm ſteht
bereits die Mordanarchie. Alles hängt in Deutſchland da
von ab, ob die Erkenntnis von der Regierungsfähigkeit des
Sozialismus aller Schattierungen noch rechtzeitig zum
Durchbruch gelangt. Sein Unvermögen, Reich und Volk
aus dem Sturm heraus zu ſteuern, hat er im Laufe dieſes
Jahres tauſendfach erwieſen; gerade durch ihn ſind wir
vollends auf die Klippen geworfen worden. Die Schrecken
des kommenden Winters, die ſelbſt die ſchwarzſeheriſchſte
Phantaſie kaum auszumalen vermag, können wir nur
winden, wenn es gelingt, durch ſofortige Einführung der
Arbeitspflicht und durch ein Streikverbot dis Hoffnungen
der Unabhängigen zu vereiteln.
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Wie ſie es machen
Die „Kieler Demokratiſche Zeitung“ ſchreibt:

Unabhängige und Deutſchnationale
Wir leſen in „Schleswig Volksztg. „EiLiſtenverbindung greck t le n die Unabhä gen

bei der Wahl zum Provinziallandtag in Halle. Das „Voiks
blatt e in Nr. 203 triump daß ein Kandidat
der S. P. nicht gewählt ſei, i ihrer Partei.Das Bezeichnende iſt, daß die Liſten der Un
abhängigen und der Deutſchnationalen ver
bunden waren, während unſere Genoſſen allein ſtanden!
Es tritt in letzter Zeit immer klarer zutage, daß dieſen ſo
genannten Arbeiterfreunden jede Freundſ. mit der
Reaktion lieb iſt, wenn dadurch nur der Sozi kratie Ab
bruch getan wird. Wann endlich werden die Arbeiter dieſes
Treibens ſatt ſein?“

Die läßt ſich auch von einer anderen Seite aus
beleuchten. Die Deutſchnationalen die noch immer
behaupten, die „nationale“ Geſinnung in beſonderer Rein
heit zu vertreten, ſcheuen ſich nicht, formelle Wahlbündniſſe
mit der äußerſten Linken zu ſchließen. Die Gegenrevolution
im Bunde mit der dritten Revolution!

Dazu erhalten wir von geſchätzter Seite folgende
Zuſchrift:
„Die Freude der „Kielet Demokratiſchen Zeitung“ iſt

völlig unangebracht. Eine Liſtenverbindung zwiſchen den
Deutſchnationalen und den Unabhängigen anläßlich der
Wahlen zum Provinziallandtag hat nicht ſtattgefunden, i ſt
auch niemals in Frage gekommen. Tatſache
dagegen iſt, daß die Demokraten ſowohl mit den Unab-
hängigen wie mit den Mehrheitsſozialiſten in Verhand-
lungen geſtanden haben. Auf welcher Grundlage dieſe Ver
handlungen geführt worden ſind, iſt uns nicht bekannt ge-
worden. Kurz vor der Wahl traten dann die Demokraten
an uns heran und boten uns Liſtenverbindung an. Wir
nahmen das Angebot an, obwohl für uns feſtſtand, daß wir
keinen Vorteil davon haben konnten. Uns mußte ein
Mandat auch ohne Liſtenverbindung zufallen. Die Liſten
verbindung lag lediglich im Jntereſſe der Demokraten; da
durch ſicherten ſie ſich das zweite Mandat. Sonſt hätte das
Los zwiſchen ihnen und den Unabhängigen entſcheiden
müſſen. Durch die Liſtenverbindung wurde erreicht, daß
die Unabhängigen nur zwei Mandate erhielten, denen drei
bürgerliche Mandate gegenüberſtehen 1 deutſchnationales,
2 demokratiſche). Die Deutſchnationalen ſind nicht ohne
Bedenken an die Liſtenverbindung herangegangen; denn
fie ſind ſchon mehr als einmal von den Demokraten ſchmäh-
lich im Stich gelaſſen worden, wenn es die gemeinſamen
bürgerlichen Jntereſſen galt. Aber ſie haben dieſe Be-
denken zurückgeſtellt, um dem Wohle der Provinz zu dienen.
Aus demſelben Grunde hgben die Deutſchnationalen auch
davon abgeſehen, die Aitswahl ihres Kandidaten nach
parteipolitiſchen Geſichtspunkten vorzunehmen, ſondern ſie
haben den Oberbürgermeiſter Dr. Rive als Kandidaten
aufgeſtellt, weil ſie der Meinung waren, daß er in erſter
Linie dazu berufen ſei, die Intereſſen der Stadt im Pro
vinziallandtage wahrzunehmen. So handelten ſie bei dieſer
Wahl wie auch ſonſt aus rein ſachlichen und nicht aus
parteipolitiſchen Gründen. Wir glauben, daß unſer Ver-
halten für die Demokraten vorbildlich ſein könnte, und es
iſt ein übler Dank, wenn ſie jetzt unter Verdrehung des Tat-
beſtandes Anwürfe gegen uns erheben.“

Das angebliche japaniſch- deutſche

Geheimabkommen
Lugano, 19. Sept.

Der „Temps“ veröffentlicht den Text des ungeblichen
japaniſch-e deutſchen Abkommens duatiert aag,
2. Oktober 1918. Das Abkommen bezweckt die beider
ſeitige Unterſtützung Rußlands zur Wiederher-
ſtellung der inneren Ordnung und ſeiner Stellung als Groß-
macht. Japan verpflichtet ſich, Deutſchland zu unterſtützen,
damit es ſeine Ziele durch die Hilfe Rußlands in Perſien und
Zentralaſien erreiche und die Meiſtberünſtigung in Süd
ching erlange. Japan und Deutſchland verpflichten ſich, auf der
Friedenskonferenz Erwerbungen in den Grenzgebieten durch Eng
land und Amerika zu hindern. Japan verpflichtet ſich weiter,
auf der Friedenskonferenz indirekt die deutſchen Jntereſſen zu
fördern und dahin zu wirken, daß die härteſten Bedingungen mit
dem kleinſtmöglichſten Gebietsverluſt für Deutſch
land verbunden ſind. Deutſchland und Japan erſtreben unter
der Mitwirkung Rußlands ein militäriſches, politi-
ſches und wirtſchaftliches Schutze und Trutz-
bündnis. Deutſchland verpflichte ſich ferner ſofort narh
Friedensſchluß zu einem geheimen Militärabkommen
gegen Amerika und England. Die Beſtimmungen des
Vertrages ſind ſofort nach Friedensſchluß durch beſondere Be
vollmächtigte feſtzuſetzen. Der Geheimvertrag formuliert die
Grundlagen der Außenpolitik der drei Mächte. Das
Jnkrafttreten war vorgeſehen mit Veginn der Rekonſtruktion
Rußlands auf eine Dauer von fünf Jahren und ſechsmonatiger
Kündigung bei vorgeſehener Verlängerung der Vertragsdauer.

Die Bedingungen für Bulgarien
t Verſailles, 19. September.Nach „Homme Libre“ enthält der bulgariſche Friedens

vertrag folgende Beſtimmungen: Die allge-
meine Wehrpflicht wird abgeſchafft. Bulgarien darf eine
Polizeitruppe von 20000 Mann unterhalten. Die
Zahl der Zollbeamten, Wald- und Feldhüter, ſowie der Poliziſten,
die bewaffnet ſein dürfen, darf zehntauſend nicht überſteigen.
Bulgarien hat in einem Zeitraum von höchſtens 37 Jahren eine
Kriegsentſchädigung von zweieinviertel Mil-
liarden Franken zu bezahlen. Es muß einer inter
alliierten Kommiſſion geſtatten, nach allen Angehörigen der
alliierten Länder zu ſuchen, die ſich noch in Bulgarien aufhalten
Dieſe Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus Vertretern von Eng
land, Frankreich, Jtalien, Griechenland, Rumänien und Serbien.
Bulgarien muß ſich auch verpflichten, alle die Perſonen außzu-
liefern, die ſich gegen die Kriegsgeſetze vergangen haben. Zur
Beantwortung des Friedensvertrags wird nach einigen Blättern
eine Friſt von zwanzig Tagen gewährt.

5um wiederaufbau von Nordfrankreich
Der Vorſtand des Reichs verbandes der deutſchen

Jnduſtrie hat in ſeiner Sitzung vom 12. d. M. beſch'oſſen,
die Tätigkeit des Reichskommiſſars für den Wiederaufbau der
ehemals beſetzten feindlichen Gehiete, die ſich nur in engſter

ungnahme mit den Vertretungen der deutſchen Jnduſtrie
n kann, dadurch zu unterſtützen, daß er ihm die Mitwir-

kung eines Ausſchuſſes für den Wiederaufbau
zur Verfügung ſte

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie,

ſcher Jnduſtrieller und des Bundes der Induſtriellen begründetwurde, hat Jlichen
induſtriellen Fachverbände
ſchließen, in Uebereinſtimmung mit den „Reichsarbeitsge-
meinſchaften“ der von der Induſtrie und den Gewerkſchaf
ten gemeinſam begründeten „Arbeitsgemeinſchaft gewerblicher
und induſtrieller Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſchlands“.
Der Reichsverband umfaßt 24 Fachgruppen. Aus Vertretern der
Fachgruppen bildet ſich der „Hauptausſchuß des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie, deſſen konſtituierende Sitzung
am 8. Oktober erfolgt und die endgültige Wahl des Präſidiums
und des Vorſtandes vornehmen wird. Geſchäftsführendes Präſi
dialmitglied des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie iſt der
S Shnens Geſchaſtefuheer er Reihetertentee er Schern

Simons. ührer des Reichsver s ſind; imvat Dr. Schweighoffer, Dr. Schneider, Dr. Herle, Dr. Hoff.
e

Das Vorgehen gegen den Kaiſer
Rotterdam, 19, September.

Aus Paris meldet ein Exchange-Telegramm: Der Rat der
Fünf habe nunmehr beſchloſſen, daß die verbündeten Re
gierungen von Holland die Aus lieferung des Exkaiſerg
Wilhelm verlangen müſſen. Das Telegramm fügt hinzu,
man erwartet, daß Holland nicht freiwillig ſich dem
Erſuchen fügen würde,

Jhr Korreſpondent kann hinzufügen, daß der Mitarbeiter
des ExchangeBüros ſich in dieſer Auffaſſung nicht irren dürfte.
Die holländiſche Regierung ſteht nach wie vor auf dem Stand
punkte, daß eine Uebergabe des Kaiſers nur angängig wäre,
wenn die Bürgſchaften für ein unparteiiſches Ge
richtsverfahren gegeben wären, was aber nicht der Fall
iſt. Die Verſuche der Alliierten, die holländiſche Regierung zu
einer anderen Anſchauung zu bekehren, ſind bisher fruchtlos ge
blieben.

Heimtransport der Kriegsgefangenen
Die Kommuniſten an der Arbeit.

Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)
Mannheim, 19. September.

Die Kriegsgefangenen, welche bisher hier eintrafen,
haben geſtern die Stadt wieder verlaſſen. 600 ſind bereits wieder
nach Norddeutſchland abgegangen. Während ihres kurzen Auf
enthalts in Mannheim ſind die Leute von den Kommuniſten
in zudringlichſter Weiſe bearbeitet worden, doch
können dieſe Bemühungen im allgemeinen als erfolglos an
geſehen werden.

Baſel, 19. September.
Der Pariſer „Herald“ meldet, daß der Abtransport

aus den amerikaniſchen Gefangenenlagern
nach Deutſchland bis 15. Oktober beendet ſein ſoll. An dieſem
Tage werden die Gefangenenlager der Alliierten in Frankreich
aufgelöſt. Jn den alliierten Sammellagern in Frankreich be
finden ſich noch 32 000 deutſche Kriegsgefangene.

t S

Die Nebenregierung in Stadelheim
München, 18. September.

Gegen das Miniſterium Hoffmann beginnt ein mit voller
Ueberlegung geleiteter Preſſefeldzug in Bayern. Die Beſeitigung
einer ſolchen Regierung iſt auch notwendig, die aus blaſſer
Furcht vor ſpartakiſtiſchrevolutionären Umtrieben duldet, daß ſich
die Sträflinge in den Gefängniſſen als Herren
aufſpielen und der Regierung ihren Willen in Zeitſchriften
und Proklamationen diktieren. Jm Stadelheimer Gefängnis
wird für alle politiſchen Gefangenen, ob Unterſuchungs- oder
Feſtungsgefangene, feſtungsmäßige Behandlung verlangt und
das Urteil der Standgerichte für ehrlos erklärt. Die Zuchthäusler
würden von den Frauen-Kommiſſionen mit Speiſe und Trank
in Pflege genommen werden. Die früheren Münchener
Rätegewaltigen haben ihren Sitz nach Stadelheim verlegt.

Die Pfalz und Bayern
(Von unſerem hkt-Sonderberichterſtatter.)

Ludwigshafen, 19. Sept.
Die Belegſchaften der Jnduſtriewerke in der Weſtpfalz,

beſonders in Homburg und St. Jngbert ſind in den
Ausſtand getreten, weil ihnen die Verhandlungen in der
Lohnfrage zu lange dauerten. Auch die Arbeiter des Kraftwerkes
der Pfälziſchen Ueberlandzentrale beabſichtigen, in den Ausſtand
zu treten, wenn ihre Forderungen nicht in kürzeſter Friſt erfüllt
werden. Der drohende Geſamtausſtand der Arbeiter-
ſchaft der Metallinduſtrie der Weſtpfalz iſt durch
ins von Tarifverträgen in letzter Stunde beſeitigt
worden.

Die Streikbewegung
(Von unſerem &-Sonderberichterſtatter.)

Ludwigshafen, 19. September.
Die Leitung des pfälziſchen Zentrums erläßt folgende öffent

liche Erklärung in dem pfälziſchen „Volksboten“ in Kaiſers-
lautern: Wir verurteilen die Landauer Sonderbewegung aufs
ſchärfſte. Wir ſind aber im übrigen der Meinung, daß, nachdem
die Dynaſtie der Wittelsbacher in Bayern nicht mehr vorhanden
iſt, uns nichts mehr an Bayern bindet.

Konſtanz, 19 Sept.
Geſtern kam es hier zu großen Arbeiterdemonſtrationen

auf dem Rathausplatz. Die Arbeiter forderten ſofortige Aus
weiſung der Fremden, Freimachung der Hotels zu Wohnungen
und ein Kuchenbackverbot, ſowie eine gerechte Kohlenverteilung.
Ferner richtete ſich der Proteſt gegen die ſonntägliche Verkehrs
einſchränkung. Jnfolge der drohenden Haltung der Demon-
ſtvanten bewilligte der Stadtrat ſämtliche Forderungen.

Gegen den Filmſchund
Deutſchnationale Frauen gegen den Schmutz im Filmweſen.

Der Deutſchnationale Frauenausſchuß des
Kreisvereins Wittenberg hat den Landesverband der
Provinz Sachſen erſucht, für die Wiedereinſetzung der Zenſar
über die Films an maßgebender Stelle Sorge tragen zu wollen.
Es heißt in dem betr. Schreiben: „Was durch die Vorführung
e Films: 1. Anders als die anderen 175; 2. Die Pro-titution; 3. Warum der r T am Weibe, das Weib am Manne
leidet; 4. Die Tochter der Proſtitution an Gemeinheit, Schmutz
und Verkommenheit dem Publikum und beſonders den Minder-
jährigen beiderlei Geſchlechts geboten wird, ſpottet jeder BVe-
ſchreibung. Film 4 übertrifft an Schamloſigkeit alles bisher Ge-
botene. Wenn eine Regierung hiergegen nicht einſchreitet, ſo
fehlt ihr das Gefühl für Sitte und Moral. Da die Behörden
verſtändnislos den aus ſolchen Films kommenden Gefahren
gegenüberſtehen, ſo haben erfreulicherweiſe in Berlin aus ver
ſchiedenen Kreiſen anſtändig empfindende Menſchen durch ihre
Proteſte ſich Selbſthilfe geſchaffen. So mußte z. B. im Paſſage-
theater die Vorführung des Films „Tochter der Proſtitution“
unterbrochen werden infolge ſcharfen Einſpruches von Vertretern
der Arbeiterkreiſe. Ebenſo kam es in den Hindenburg-Licht-
pielen zu Lichterfelde zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen.
eldgraue waren es, die ſich gegen dieſe ſcheußliche Vergiftung

Volksſeele wandten. Als aber ein gewiſſes Publikum die

ten des Films verlangte, verließen ſie den Raum unter
dem ruck tiefſter Verachtung für ein Volk, welches
ſolche Schweinerei gefallen laſſe. Ein Feldgrauer bemerkte ganz
richtig Während wir draußen an der Front verbluteten, dachte
dies Geſindel nur an ſo etwas und trieb nichts anderes.“ Soll
a geſunkenes Volk, ſoll unſere verrohte Jugend wieder

kommen, ſo dürfen ſolche Films nicht mehr gedul,
det werden. Da Film 1 ſchon in der z igt wird, ſoverlangen wir von unſeren deutſchnation Kbgeordnete
ſchärfſten Einſpruch dagegen zu erheben.

Ein „Ehrenmann“ in Offiziersuniform
Neuer Reinfall des „Vorwäcts“,

Der „Vorwärts“ regt ſich darüber auf, daß ein republj, tſtündigekaniſch geſinnter Offigzier, der ſich in der gröblichſten Weiſe an r 24ſtün

ſeinen Kameraden vergangen hat, von dieſen auf das ſchwere frühermißhandelt und aus der Kaſerne hinausgeſetzt worden iſt. ährend
in ſeiner Üeberſchrift, wie lange der Skandal noch dauern n geldwebel,

oll und verlangt, daß die ſchwer kompromirtierten Offiziere bis xte eingeſtellt
zur einwandfreien Klärung des Falles ſofort zur Dispoſition R. 34000geſtellt werden ſollen. Dieſes Befehlen wird nun wohl nicht den r de
gewünſchten Erfolg haben, da der Vorwärts“ Gott ſei Dant rrauf wur
noch nicht die Macht hat, das zu fordern. Wie ſehr er ſich für Neſcherungsge
Ehrenmänner einſetzt, hat man im Falle Neuendorf ſehen können. r heranzuzi
Schon bei der Darſtellung des „Vorwärts“ in dieſem neuen Falle its einmaliſ
bekommt man einen recht üblen Eindruck über ſeinen Gewährz. r
mann. Dem, einem Leutnant Vieweg, iſt nämlich von ſeinen ſicherungsge
Kameraden von der K.FlakAbt. 8, Potsdam, in recht temperg. L angeregt,
mentvoller und vielleicht über das Ziel hinausſchießender Weſſe en die Feue
guch handgreiflich die Verahtung klargemacht worden, die ſeine i die S.
Kameraden für ihn ſehr begreiflicherweiſe empfanden. Denn
Herr Vieweg gleich Herrn Neuendorf natürlich eine Zierde rgiſtrat erklä
des „Republikaniſchen FührerBundes“ hat nach ſeinem eige. äftige De
nen Geſtändnis ſeine Kameraden unter der Maske eines Reak, dauernd we
tionärs beſpitzelt, Notizen über Kaſinoäußerungen von ihnen ge. no
macht und ſie dann in einer Verſammlung jenes Bundes alz ehr u
Anklagen gegen ſeine Kameraden vorgeleſen. Er iſt, wie der ibliche Hilfsk
„Vorwärts“ das hübſch ausdrückt, mit ſeiner Geſinnung „erſt her. trag angeſte
vorgetreten, als er einwandfreies Material beiſammen hatte 17 o000 Mk.
ch nach ſeiner eigenen Darſtellung iſt Herr Vieweg alſo en it bMann, dem gegenüber man ein kräftiges „Pfui Teufel!“ aller e einer
e von empfindlichem Ehrgefühl einigermaßen begreifen Sekretärſtell

ann. reicht, daß aDas Unglück des „Vorwärts“ will es aber, daß das ein er entſt
wantfreie Material ſeines Gewährsmannes Vieweg noch kürzere daßBeine hat als das entſprechende ſeines Gewährsmannes Neuen Ninis, daß
dorf! Bereits warten nämlich die gleichfalls mehrheitsſozialiſti, Magiſtrat zur
ſchen „Politiſch-Parlamentariſchen Nachrichten“ mit einer Dar- x die geeigne
ſtellung von zuſtändiger Seite auf. nach der ſich eine völlige, faſt daß aber
hyſteriſch wirkende Verlogenheit Viewegs ergibt. Zur Kenn- jeder
zeichnung dieſes Herrn zitieren wir aus der erwähnten Dar abe wieder

ſtellung folgendes: Die ErhökVieweg betonte demonſtrativ ſeine radikal-reaktionäre Ge. r das Rechn
ſinnung. Gelegentlich einer dienſtlichen Offiziersbeſprechung Neu errich
wurde die Möglichkeit eines geſchloſſenen Beitritts zum „R. F.erwogen. Sofort erklärte Vieweg den Vorgeſetzten, es ſei ihm ängnis unt.
unmöglich, dieſem Bund beizutreten, Auf die ers. De
Aeußerung des Vorgeſetzten, daß nach ſeiner Meinung jeder es Nnläßlich der
mit ſeinem Gewiſſen nbaren könne, beizutreten, ſofern er ewilligt zur
nicht monarchiſtiſche Putſchgedanken habe, erwiderte Vieweg: J wurde
„Jch habe monarchiſtiſche Putſchgedanken.“ Er rrnerwurde von ſeinem Vorgeſetzten dahin zurecht ſen, daß ein handelt. E
ehrlicher Menſch mit ſolchen Abſichten unmöglich in der Reichs- MNEracken auf
wehr Dienſt tun könne, und daß ſein Gebaren „kindiſch“ ſei, igtet werden.
Als im Kaſino über den Miniſter Er r geſprochen un dem Fowurde, der damals in der rechtsſtehenden r e heftig attackiert len de
wurde, erklärte Vieweg ſofort, er werde den Miniſter totſchießen. xerden. Hierf
Er erklärte: „Jch gebe ſogar mein Ehrenwort, dieſen Müuf die Frage
Mann Hier wurde er von einem der geſchmähten und ver Needen könnte
dächtigten Vorgeſetzten aufs energiſchſte unterbrochen mit den Wend rüf
Worten: „Halt, jeßt wird die Sache ernſt, halen Sie das Maul; eend gep
man ſagt oft etwas in der Rage, was man nachher in Vernunft N daß die K.
nicht ausführen kann. Machen Sie das Wort ſofort rückgängig, Pban der Bara
r müſſen Sie es tatſächlich ausführen, oder Sie werden ein Réqhließlich wu

ump.“Das Vorſtehende dürfte genügen, um Herrn Vieweg als das einen ulrich

erkennen zu laſſen, was er iſt. Es dürfte zugleich aber auch zur Der So
Kennzeichnung der Leichtfertigkeit genügen, mit der der
„Vorwärts“ von den bedenklichſten Ehrenmännern das, was er
„einwandfreies Material zu nennen beliebt, zu ſeinem Hetze
feldzug gegen die Offiziere, das Rückgrat der Reichz-
wehr, bezieht. Der ruhige Bürger kann nur immer wieder en
Kopf ſchütteln. Nun haben wir die Mehrheitsſozialiſten im
Reichs- wie im Staats miniſterium. Und die Macht dieſer
Miniſter reicht nicht ſo weit, um im Zentralorgan ihrer eigenen
Partei einen mit leichtfertigen und falſchen Behauptungen ge
führten Hetzfeldzug gegen ihre militäriſchen Stützen zu verhin
dern. Erbauliche, höchſt erfreuliche Zuſtände!
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8. Verſtärkunc

Die Tagung der Nationalverſammlung. Die nächſte Sitzung
der Nationalverſammlung iſt, wie eine parlamentariſche Korre-
ſpondenz hört, vom Präſidenten Fehrenbach für den 30. Sep
tember nach Berlin einberufen.

th. Neue Reichsmittel zur Hebung der Wohnungsnot. Zur 5 el G
Belebung der Neubautätigkeit hatte das Reich 500 Millionen er 8
Mark ausgeworfen, um die Baukoſtenüberteuerung den Bau m wa zr
herrn abbürden zu können. Die bewilligten Mittel werden in V i V
abſehharer Zeit erſchöpft fein, da zahlreiche Anträge auf G a eree ſt
währung von Zuſchüſſen vorliegen. Die Reichsregierung beab ktraße v 1
ſichtigt weitere Mittel zu bewilligen, um der Wohnungsnot wirk Le haffun r

ſam vorzubeugen, ſhäten nv. Schrader. Der Major a. D. Edmund v. Schrader, deſſen
in Stettin erfolgter Tod gemeldet wird, war eine von ſeiner
Militärzeit her in Halle ſehr bekannte und geſchätzte Perſönlich-
keit. Er war geboren zu Schachten am 14. Februar 18/2 als Wie der
Sohn des zu Gera am 15. November 1880 verſtorbenen Haupt Mullgemein
manns Emil v. Schrader und der Hulda v. Gößnitz, welche in tzweiter Ehe ſich zu Halle am 11. Januar 1882 mit dem am ſerpez
12. Juni 1899 zu Halle verſtorbenen Generalmajor Julius von iberſität u
Köthen vermählte. Die in der Proving Hannover anſäſſige POpferwill
Familie erlangte den Reichsadelſtand in Wien am 109. Mai 1708 Abhilfe ſchaffe
durch den braunſchweigiſch-lüneburgiſchen Hofrat Chriſtoph und lich, ein möbl
durch ſeinen Bruder Kilian Schrader, braunſchweigiſchlüne- Reldungen v
burgiſchen Geh. Juſtizrat. Wappen: in Silber ein mit d u. ggoldenen Sternen belegter Schrägrechtsbalken, begleitet oben von tudentenaus
einer roten Roſe, unten von einem Eichenzweig mit en

L g. 5 Zur WPräſident Poincars wird am 14. Oktober zum Beſuch des durch verſte

engliſchen Königspaares in London eintreffen, im Buckingham- M yreußiſche M
ſucht, die beſePalaſt abſteigen und zwei Tage dort verbringen. u
hörden auf diDas Königsſchloß in Neapel z durch Feuer zerſtört worden.

Es wird Brandſtiftung vermute r r
neberſchwemmungen in Texas. Nach dem „Nieuwe Cou- Wasrant“ ſind durch eine Ueberſchwemmung tn Texas große ver flhtlin

wüſtungen angerichtet worden. An der Küſte von Corvub emeinden, k
Chriſti und an der NuecesBucht ſollen mindeſtens 1000 Leichen i te

6

liegen. 80000 Menſchen ſind obdachlos. Der Schaden wirdvier Millionen Dollar geſchätzt. a Tra r re
Reicher Traubenſegen. Jm ganzen Moſeltal iſt die Trau Müngenbenernte infolge der vörheſchritienen Reife ſowohl an Ne J e

wie an Güte als hervorragend zu erwarten. Die Beſchaffenals in irge rder Weintrauben dürfte ausgezeichneter ſein
Voriahr.
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Die Valutamaßnahmen des Reichs
vor einigen Tagen ging durch die Handelspreſſe die Notiz,
die Reichsregierung ſich ſtark mit dem Gedanken beſchäftige,

nahmen zur Hebung der deutſchen Valuta zu ergreifen
n ſprach u. a. von der Errichtung der Zollgrengen im Weſten.

e das aber bei der Finanzpolitik Er nicht mehrerraſcht, kam nach einigen Tagen ein Widerruf, daß nämlich
Regierüng keineswegs daran denke, über die ValErörterungen einzukreten, da dieſe Frage durch das Steuer

gramm Erzzbergers ohnedies eine Löſung fände. Nun nimmt
z Angehöriger des Reichsfi h h um Valutaſturzllung und man erfährt, daß ru n e m

chäftigt hat. Er
Regie

x Frage „wie beſſern wir unſere Valuta“

der weſentlichſten Gründe, die zur Entwertung des

de

21

Nge

terte ſich fo en:

mehrung
Es iſt nun die Frage, was

Der zweite Grund für den außerordentlich ſtarken Kursrück-
mg der Valuta iſt die große Paſſivität unſerer Handelsbilanz.

die Einfuhr überſteigt ſehr weſentlich die Ausſuhr. Das hat
um Teil ſeinen natürlichen Grund in unſerem großen Bedarf
n Kohmaterialien und Lebensmitteln. Zum Teil aber iſt dieſe
jaſſivität der Handelsbilanz eine Erſcheinung wider unſeren
hilen. Eine der Haupturſachen iſt das Loch im Weſten.
die Entente kümmert ſich nicht um unſere Einfuhrverbote. Auch
er ſtehen uns nur wenige Mittel zur Abhilfe zur Verfügung.

al müſſen Exportgüter geſchaffen werden und bei ihrem
ſerkauf darauf geſehen werden, daß möglichſt hohe Preiſe er
zielt werden. Wir müſſen verhüten, daß wir ausgekauft
erden. Es gehen jetzt ungeheuere Mengen von Waren ins Aus
md. Die Frage iſt nur, ob auch die entſprechenden Preiſe da-

r erzielt werden, die erzielt werden können. Es beſteht leider
e Tatſache, daß der Kaufmann bei ſeinen Kalkulationen nicht

inmner dem ſchnellen Sinken des Markwertes Rechnung ge
u e hat. 2

Das zweite Mittel, um die Paſſivität der Handels
jlanz zu verringern, iſt, daß wir alles darauf das
Loh im Weſten zu ſchließen. Jn letzter Zeit ſind mit größter
nergie von unſerer Seite Schritte in dieſer Richtung getan
worden. Wir hoffen, daß ſie bald von Erfolg ſein werden,
ſpäteſtens muß es uns aber gelingen mit der Ratifizierung
es Friedensvertrages.

Das dritte Moment, das zum Kursrückgang der
baluta ſtark beiträgt, iſt die Kapital und Steuerſlucht. Die
upitalflucht iſt ſtark vermehrt worden durch die Steuergeſeh

entwürfe. Eine dhabe, die Kapitalflucht zu verhindern, wird
es Geſetz gegen die Kapitalflucht bieten. Das Geſetz gibt dem
Reichsfinanzminiſter die Möglichkeit, die entſprechenden Ver-

itten,

jenen der
Einrich

b werden
etet, daß
undſtücks
r vorher
s Eigen n nach Zuſtimmung des parlamentariſchen Ausſchuſſes

m erlaſſen.nern I Der vierte Grund endlich, der unſerer Markvalutag ſo ſtark
verlaſſen Meſhadet hat, iſt die Spekulation in der Valuka.
nen ge
oſtenlos

Dieſe muß in die Ka werden, daß ſie auch ein
nal wieder eine Hauſſeſpekulation unternimmt, um den Mark
hurs wieder nach oben zu drängen. Das kann aber nur ge
ſhehen, wenn die Produktivität der Arbeit zu
nimmt und die Steuergeſetze zur Anwendung kommen. Es
hweben Erwägungen, Maßnahmen zu treffen, die der Speku
e fortdauernde Herunterſetzen des Markkurſes etwas
erleiden.

Es gibt alſo, alles zuſammen men, nur eins, was uns
retten kann, und das iſt Arbeit und wieder Arbeit. Aber daran
hlt es uns ja leider.

t Baſel, 18. Sept.
Die „Daily Mail“ meldet aus Paris: Unter den Alliierten

I

rat noch t ſich ſeit einigen Tagen eine zunehmende Neigunsg,
lnfragen en Valutaſturz deutſcher und öſterreichiſcher Werte ein
e dieſer Nudämmen. Die Finanzkommiſſion der Alliierten iſt mit der

Abfaſſung eines begründeten Gutachtens beſchäftigt.

Die Markvalutg notierte am 18. September in Kopenhagen
1750 (Vortag 18,00), in Stockholm 14,75 (15,00), in Zürich 20,25ept. 1919

er (1050), in Wien 261 (261), in Prag 121 (121).
n vomlb.nen J Deutſch-engliſche Handelsmöglichkeiten
S Ein Vertreter des Mancheſter Guardian“ hatte eine Unter
7 z redung mit dem Vorſitzenden der engliſchen Handels

kammer in Köln. Dieſer ſagte, es li im Jntereſſe Eng
G lands Deutſchland zu helfen, wenn nur, um dadurch

15, Vutſchland in die Lage zu verſetzen, ſeinen Verpflichtungen nach
89 zubommen. Es liege ferner im engliſchen Jntereſſe, Deutſchland
66 mit den notwendigen Lebensmitteln und Rohſtoffen zu verſorgen,
dir kün mit die Fabriken Beſchäftigung fänden und der Volſchewismus
mit zu Yfh nicht weiter ausbreite.

wen er die Gefahr der Ueberſchwemmung des engliſchen
ger rltes mit deutſchen Waren ſagte der Vorſi nde, er
oigt di tags zuvor eine längere Unterredung mit den Miniſtern
Bank z berger und Müller gehabt Beide ſeien mit ihm der Anſicht,
tecener c es notwendig wäre, ſo ſchnell wie möglich in Berlin ein

le en und eine mmu eng nfrüber P berhindern. Dies wäre durch ein chereintannen zu erzielen,
r ad die Ausfuhr nur ſolcher Waren aus Deutſchland erlaubt
rn n ſoll, die den engliſchen Firmen bereits offeriert und von

n angenommen worden ſind; ner ſollen gleichwertige
t. tots v gen engliſche Waren für deutſche Firmen auf den Markt

wen Das ringir das dieſem Plan zugrunde liegt, wäre
in zrktwert der Artikel in England, und nicht der Wert der
n k in Deutſchland. Dadurch werde die unfaire Konkurrenz

mieden, daß engliſche Händler in Deutſchland die Waren bei
fur e umſonſt tauften und in England den Markt damit über

bemmten, während die dentſchen Händler. die im Austauſch für

börſe“ mitteilt,

lediglich aus Reichsmitteln

ihre eigenen Waren engliſche Waren bekämen, den Vorteil
hätten, wenigſtens ſoviel wie möglich für ihre Waren zu erhalten.

Ein anderer Vorſchlag der deutſchen Kaufleute ſei, Eng
land die Rohſtoffe, für die es ſelbſt keinen Gebrauch habe,
an ſche Firmen tellung von Waren für
die engliſche Firmen Orders empfangen haben, die ſie auszu
führen aber nicht in der Lage ſind. Die deutſchen Fabriken wür
den die Waren verarbeiten, während die engliſchen Firmen die
Arbeitslöhne zahlen und die Waren ſelbſt zurückerhalten, um ſie
an die Beſteller abzuliefern. Dadurch behalten die Engländer ihre
Kunden, ſie verſchaffen gleichzeitig den deutſchen Arbeitern Be
ſchäftigung und hel den Bolſchewismus bekämpfen

Induſtrie, Handel, Handwerk
Preiserhöhungen auf dem Metallmarkt. Wie die „Metall

ſprechend d Preite cher d e e. 3 tpreiſ rp er Preiserhöhung der K. M. A. die RichtpreiſeB.ech auf 1000 Mk. und für auf 750 Mk. Der Verband
der Kupferrohrwerke erhöhte die Verkaufsgrundpreiſe auf 1298
Mark, alles per 100 Kilogramm. Das Deutſche Kupferblech-
ſyndikat erhöhte die Verkaufspreiſe füß Kontingentsware um
400 Mk. auf 1139 Mk. pro D.-Ztr. und nicht, wie in der Abend
ausgabe vom 6. September berichtet wurde, um 200 Mk.

Zur Entſchuldungsaktion für die ZiegelJnduſtrie. Wie wir
vom Verband der deutſchen Ziegel- und Toninduſtrie erfahren,
kann die von den r. geforderte Entſchädigung

ährt werden. Der Verband der
Deutſchen Ziegel- und Toninduſtrie als SpitzenOrganiſation
der Landes und Vezirksverbände der Ziegelinduſtrie iſt gar nicht
in der Lage, dieſe Entſchädigung vorzunehmen, da ihm bisher
keinerlei Kompetenzen, weder in der Frage der Kohlenverteilagg
noch der Preisgeſtaltung übertragen worden ſind. Der Verband
hat daher auch keine Möglichkeit, in die Wirtſchaftsverhältniſſe
der Ziegelinduſtrie, ſoweit eine zweckentſprechende wirtſchaftliche
Kohlenzuteilung, die mit den Stillegungen in der Ziegelinduſtrie
aufs engſte zuſammenhängt, in Frage kommt, einzugreifen.

Berliner Häute- Auktion. Am zweiten Tage der iner
HäuteAuktion kamen zum Angebot: 4164 Stück Kalbfelle, 3745
Schaffelle und 8316 Stück Ziegenfelle. Der Beſuch war nicht ſo
gut wie am erſten Tage, jedoch war die Kaufluſt auch ute
wieder ſehr lebhaft. Die Preiſe zogen infolgedeſſen weiter an,
beſonders beſtand für Kalbfelle Nachfrage, die etwa um 9 M.
pro Pfund anzogen. Die erzielten Preiſe ſind für Kalbfelle bis
9 Pfund 15,55 bis 16,80 M, über 9 Pfund 16 bis 16,55 M.
Schußkalbfelle 14 bis 14,70 M. Bauernkalbfelle 15,45 M.
deckerfelle 13,40 bis 15,60 M. Ungeborene Abdeckerfelle 11,85 M.
Trockene Kalbfelle 14,50 bis 84,45 M. pro Pfund. Schaffelle,
wollige 8,60 M., halblange 8 bis 8,50 M., kurzwollige 7,55 bis
7,80 M. Blößen 7,50 M. Schuß wollige 7,10 M., Schuß halb
lange 7,10 M. Schuß kurzwollige 5,70 M., Schuß Blößen
6,60 M., trockene Schaffelle 15,25 M, pro Pfund. Trockene
e 51 M. pro Stück. Geſalzene Ziegenfelle 58 M. pro

ü J

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter Beteiligung des Staates
welcher 420 000 M. zeichnete, wurde in Sch'ildau unter dem
Numer „Kleinhahn Aktiengeſellſchaft Schildzu-Mockrehna“ mit

Kapital von 1250000 M. eine neue Geſellſchaft ge
gründet.

Einſchränkung des Betriebes der Zuckerſiedereien infolge
Kohlenmangels. Die Reichszuckerſtelle hat der Landeszurckerſtelle
und den Kommunalverbänden folgendes mitgeteilt: „Jnfolge
der außerordentlich großen Kohlenknappheit wird es nicht mög
lich ſein, den Zuckerſiedereien ſoviel Kohlen zuzuführen, daß ſie
ihre Betriebe aufrechterhalten können. Es muß alſo damit ge
rechnet werden, daß der Bedarf des Monats Oktober nicht in
Verbrauchszucker, ſondern in Rohzucker gedeckt werden muß.
Da aber für gewiſſe Zwecke unbedingt Verbrauchszucker geliefert
werden muß, ſo iſt es dringend erforderlich, daß die Kommunal-
verbände aus den ihnen zur Deckung des Bedarfs des Monats
September zugewieſenen Zuckermengen ſoviel Verbrauchszucker
urückhalten, daß ſie auch im Oktober den Bedarf der Apotheken
owie den Bedarf der Säuglinge, Kinder und Kranken in Ver

brauchszucker liefern können. Auf Antrag werden den Kom-
munalverbänden für den von ihnen für den dringendften Bevarf
im Monat Oktober zurückgehaltenen Verbrauchszucker ſchon jetzt
Erſatzbezugsſcheine für Rohzucker überſandt.“

Danziger Meſſen. Ermutigt durch den Erfolg der zweiten
Danziger Textilmeſſe, die dem Einkaufsverband Oſten einen Um-
ſatz von 10 Millionen Mark brachte, hat der Danziger Magiſtrat
mit Zuſtimmung des Stadtverordnetenausſchuſſes beſchloſſen,

offizielle Meſſen in Danzig zu veranſtalten. Die erſte
eſſe ſoll im Frühjahr 10920 ſtattfinden.

Aktiengelellſchaften
Mitropa, Mitteleuropäiſche Schlüfwagen und Speiſewagen

Akt.Geſ. in Berlin. Die Geſellſchaft, die 5 Prozent (8 Proz.)
als Dividende ausſchüttet, teilt im Geſchäftsbericht folgendes
mit: „Von dem Aktienkapital ſind nunmehr 12,5 Mill. Mark ein

Der Ausbruch der Revolution brachte ein faſt völliges
ufhören des Geſchäfts mit ſich. Auch blieben bei dem ſchnellen

Rückzug unſerer Heere nennenswerte Vermögensteile der Ge-ſchaft in Feindesland zurück. Die hierdurch entſtandenen

erluſte ſind in der Bilanz berückſichtigt. Unſere Reiſebüros in
Berlin, Köln und Frankfurt a. M. gingen auf die neue Geſell
ſchaft über. Die Uebernahme des geſamten Schlafwagen- und
Speiſewagenbetriebes auf den Strecken der damligen öſterreichi-
chen Staatsbahnen und der Schlaf- und Speiſewagendienſte der
ſterreichiſch- ungariſchen Grenzkurſe zwiſchen Wien und Buda-

peſt iſt friſteemäß erfolgt. Zur Leitung dieſer Dienſte errichteten
wir in Wien und Budapeſt Bezirksdirektionen.

Lüdenfcheider Metallwerke Akt.Geſ. (vorm. Julius Fiſcher
u. Baſſe). Der Aufſichtsrat beanzyagt für das Geſchäfisjahr
1918/19 eine Dividende von 12 Prozent. (Jm Vorjahre hatte die
Dividende eine Steigerung von 14 auf 20 Prozent erfahren.)

Thüringer Bleiweißfabriken A. G. vorm. Anton Greiner
Ww. und Max Buchholz Ww. in Oberilm i. Th. Für 1918,19
ergibt ſich nach 48 888 Mk. (i. V. 54 743 M.) Abſchreibungen ein
Reingewinn von 168 037 (293 933) Mk., woraus wieder 8 Proz.
Dividende und 6 Proz. BVonus auf 1 Mill. Mk. Aktien verteilt
werden. Die Dividende ließ ſich unverändert nur aufrechter

lten, weil entbehrlich gewordene Kriegsrückſtellungsbeträge
rangezogen werden nten.

Phönix A.G. für Herd- und Ofeninduſtrie zu Oberhaufen.
Bei dieſer ſeit 11 Jahren dividendenloſen Geſellſchaft hat ſich
die Unterbilang unter Berückſichtigung von 91 281 (i. V. 137 486)
Mk. Abſchreibungen um 23 033 Mk. auf 285 286 Mk. erhöht, bei
575 000 Mk. Grundkapital.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch, A.-G., in Saalfeld. Der
Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 20. September einberufenen Ge
neralverſammlung eine Dividende von wieder 8 Prozent vor.

Verſchiedene Mitteilungen
Keine Liquidation amerikaniſchen Eigentums. Entgegen

den Mitteilungen in dem Bericht des amerikaniſchen Zwangsver
walters des fremden Eigentums, Palmer, wonach angeblich von
der deutſchen Regierung gegen die hier vertretenen amerik rni
ſchen Unternehmungen Repreſſalien angewendet worden ſind und
amerikaniſches Eigentum liquidiert oder verkauft worden iſt, be
vor auf amerikaniſcher Seite der Kongreß dem Verwalter feind
lichen Eigentums Vollmacht erteilt hatte, ſtellt die „D. Allgem.

Feſt, daß dieſe Angaben nicht den Tatſachen entſvprechen.
Die hier befindlichen amerikaniſchen Geſellſchaften ſeien nur
unter Zwangsverwaltung geſtellt worden. Die deutſche Regie
rung habe nur mit einem Erlaß eine Handhabe geſchaffen, die
es ermöglichte, Zwangsliquidationen vorzunehmen, doch ſei nicht
in einem einzigen Falle hiervon Gebrauch gemacht worden.

Ab

d. Halberſtadt, 18. Sept. Eine Arbeitsgemein-
ſchaft) des Unternehmertums für Handel und Gewerbe ſoll
hier gebildet werden, um den Forderungen der Privatbeamten
und Angeſtellten geſchloſſen entgegentreten zu können. Bereits
vor Abſchluß des erſten Tarifvertrags hatte ſich eine ſolche loſe
Zuſammenſchließung nötig gemacht, die jetzt aber in feſter Form
erfolgen ſolle, um bei der Abänderung des Tarifs geſchloſſen
auftreten zu können. n einer geſtern abend abgehaltenen
Verſammlung wurde der chlag gemacht, dieſe Arbeitsgemein
ſchaft im Anſchluß an den beſtehenden Verein für Handel und
Gewerbe zu gründen. Handelspräſident Kaempfert teilte auf
die in der Angeſtelltenver ſammlung geführten Klagen, daß der
alte Tarif in einzelnen Geſchäften noch nicht durchgeführt ſei,
mit, daß er eben noch nicht vom Arbeitsminiſter zwangsweiſe
eingeführt ſei. Das Unternehmertum ſei bereit, die Gehalts-
ſätze zu revidieren und wünſche mit den Angeſtellten zuſammen
Prrrwite Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, daß der

rein für Handel und Gewerbe unter Namens und Satzungs-
änderung dieſe Arbeits gemeinſchaft bilden ſolle. Die offizielle
Gründungsverſammlung findet ſpäter ſtatt. Ferner beſchloß
man, die im Geſetz gegebene Möglichkeit, an ſechs Sonntagen
die Läden offen zu halten, jetzt voll guszunutzen, und zwar
ſollen die drei Sonntage vor Weihnachten, die Sonntage vor
Oſtern und Pfingſten und der 2. November als katholiſcher Feſt
tag auserwählt werden.

Eilenburg, 18. September. (Jum Raubmord in
Hohenprießnitz.) Eine wichtige Verhaftung, die vielleicht
geeignet iſt, Licht in die vorläufig noch dunkle Mordangelegenheit
zu bringen, iſt heute früh von der Polizei vorgenommen worden:
der „Arbeiter“ Auguſt Brechel, jetzt nach Hohenprießnitz zuſtän
dig, wo ſeine Ehefrau wohnt, er ſelbſt iſt aher meiſt in Eilen
burg aufhältlich iſt heute früh verhaftet und in gerichtlichen
Gewahrſam gebracht worden. Die Verhaftung ſollte ſchon
geſtern geſchehen, Brechel war aber hier nicht aufzufinden: er
hatte eine Fahrt nach Leipzig unternommen. Dort hatte er
ſich neu eingekleidet, ſich auch ſeinen Bart abnehmen laſſen. Ob
er als Täter in Betracht kommt, wird die weitere Unterſuchung
ergeben. Nach den bisherigen Ermittlungen ſcheint es feſtzu
ſtehen, daß der Mord in den Abendſtunden erfolgt iſt, und zwar
iſt zunächſt die alte Frau ermordet worden; ſpäter iſt wohl der
15jährige Junge hinzugekommen, der dann ebenfalls auf dieſe
ſcheußliche Art ſein Leben laſſen mußte.

Niederpöllnitz, 18. Sept. (Tödlich verunglückt) iſt
der 22 Jahre alte Landwirt Walter Heuſchkel aus Staitz
Während einer Eiſenbahnfahrt war ihm ſein Hut aus dem
Abteil geflogen. Er hat ihn dann wieder holen wollen und iſt
dabei ſo unglücklich mit dem Kopfe aufgeſchlagen, daß der Tod
eintrat. Der Unglücksfall iſt um ſo tragiſcher, als bereits zwei
Brüder des Verunglückten im Kriege gefallen ſind.

Aus Knhalt.
R. Deſſau, 19. Sept. Vom Landesmuſeum.) Die

Tatſache, daß das Deſſauer Landesmuſeum ſchon ſeit langer Zeit
geſchloſſen iſt, namentlich die natur wiſſenſchaftlichen und kultur-

ſchichtlichen Abteilungen, auch Gerüſhte, die von der baldigenGründung eines naturwiſſenſchaftlichen Landesmuſeums in
Zerbſt wiſſen wollen, rufen den anhaltiſchen Verein für Lan es
kunde und Naturwiſſenſchaften mit einem energiſchen Proteſt
gegen dieſe Projekte auf den Plan. Der genannte Verein will
das jetzige Landesmuſeum in Deſſau zu einem Heimatmuſeum
ausgeſtaltet wiſſen, das nach dem Muſter vorbildlicher, gleichen

dienender Muſeen nicht nur die Natur, ſondern auch
die geſchichtliche Entwicklung bis zum Kulturleben unſerer Tage
anſchaulich zur Darſtellung bringen ſoll. Der Verein hofft, daß
neben dem Grundſtock des bisherigen Landesmuſeums auch wert
volle andere Sammlungen, zum Beiſpiel die in Großkühnau,
dem Muſeum eingegliedert werden. Auch die Raumfrage hofft
er zu löſen. Gegen die Verlegung des Muſeums nach Zerbſt
wendet ſich der Verein entſchieden; ſie würde eine Entwertung
der Sammlungen bedeuten, die nicht ſcharf genug verurteilt
werden könne.

Aus Thüringen.
Hildburghauſen, 18. Sept. (Eine geſchmuggelte

Hammelherde.) Auf eine eigentümliche, allerdings in
unſeren Tagen nicht ganz ungewöbnliche Art iſt der Kreis Hild-
burghauſen zu einer Herde von 210 Stück Hammeln gekommen.
Vor acht Tagen wurde eine aus Württemberg ſtammende
Hammelherde von bayeriſchen Gendarmen an der Grenze auf
gegriffen und nach Streufdorf geleitet, von wo ſie nach Hildburg-
hauſen, dem Sitze des zuſtändigen Kommunalverbandes, über-
führt wurde. Wie man inzwiſchen feſtgeſtellt hat, handelt es ſich
um einen beabſichtigten Grenzſchmuggel großen Maßſtabes. Die
Hammel werden in nächſter Zeit teils zu Zuchtzwecken, teils zur
Rationierung öffentlich verſteigert und der dafür gelöſte Betrag
an Amtsſtelle deponiert, bis das gerichtliche Verfahren beendet
iſt. Wie das hieſige „Kreisblatt“ meldet, ſollen die beſchlag-
nahmten Hammel einen Wert von etwa 30 000 Mark haben.
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für das Heim, für Kirchen, Schulen, Gemeinden, i
Turnhallen, Vereinszimmer, Bureaus, h

Empfangsräume großer Werke und Jnſtitute nſw.
Würdigen Sie das Andenken an die Fefallenen und

heimgekehrten Helden im großen Völkerringen 191418
durch Stiftung einer geſchmackvoll gediegenen

in Alt-Meſſing, Alt- Kupfer oderEhren Zu el Alt-Silber, kunſtvoll geprägt, in wertv.
Rahmen) von unbegrenzt. Haltbarkeit.

Generalvertreter für Bezirk Halle geſucht!
Bewerber und ſonſtige Intereſſenten werden eingeladen,
die Ehrentafeln, welche in Magdeburg zur Landw. Aus-
ſtellung ungeteilte Anerkennung und Aufnahme gefunden
haben, von Freitag bis Sonntag mittag im Hotel
„Rotes Roß“, Leipzigerſtr., zu beſichtigen.

Vereinsvorſtänden, Geſchäftsfirmen, Betriebs- und Beamtenräten,
ſtaatl. und ſtädt. Behörden, Schulen, Orts und Kirchengemeinden ſowie
Eltern und Kriegerwitwen ſtehe ich gegen Einſendung von Mk. 2--, die
bei Beſtellung gütgeſchrieben werden, mit Vorſchlägen und mehrfarbigen
Abbildungen gern zu Dienſten.

C. V. Wetzel, Ahteiune Erfurt 61.
Bitte ausſchneiden und ante waren

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonnabend Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

m Hauptſchriftleiter Helmut Böttqcher.
Verantwortt r Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Voltswirtſchaft und Sport Hans Heiling; für den

redaktionellen Teil: Adolf Meyer, 6
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch n. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a, S
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Arme Thea!
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„Vendetta“
(Die Blutrache)

Filzhüttg n 14. 00
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alle T br valle, 19 September.
ichtung von ſtädtiſchen Wohnbaracken

Aus dem Haushaltsausſchuß.
Der Haushaltausſchuß genehmigte in ſeiner geſtrigen

zung eine Verſtärkung der Feuerwehr um 12 Be
e. Dieſe Verſtärkung iſt notwendig, weil infolge Einführung
achtſtündigen Arbeitszeit der Dienſt jetzt ſo geregelt iſt, daß
eine 24ſtündige Dienſtzeit eine 24ſtündige Ruhezeit folgt,

zhrend früher die Dienſtzeit 48 Stunden betrug. Es ſollen
m gFeldwebel, ein Oberfeuerwehrmann und zehn Feuerwehr-
ute eingeſtellt werden. An perſönlichen Koſten entſtehen da
uch 34 000 Mark, an ſächlichen 12 000 Mark für das Jahr.
erauf wurde die Frage erörtert, ob es nicht möglich ſei, die
eſicherungsgeſellſchaften zu den Koſten für die ſtädtiſche Feuer
r heranzuziehen, zumal ſie ja bei größeren Anſchaffungen

reits einmalige Beiträge leiſten. Auch die Sozialiſierung der
„ſicherungsgeſellſchaften wurde beſprochen. Schließlich wurde
z angeregt, darauf hinzuwirken, daß die Theater, Kinos uſw.,

nen die Feuerwehr zum Feuerſchutz Wachen zu ſtellen hat, der
t die Selbſtkoſten dieſes Feuerſchutzes erſetzen. Der
agiſtrat erklärte, daß er ſich mit dieſer Frage bereits be-
gäftige Da der Geſchäftsbereich des Wohnungsamtes
dauernd wächſt, iſt auch hier „eine Perſonalver-
ehrung notwendig. Angefordert wurden drei Techniker, drei
bliche Hilfskräfte und ein Büroaſſiſtent, die auf Privatdienſt
trag angeſtellt werden ſollen. Die Koſten hierfür in Höhe
17 000 Mk. wurden bewilligt. Die Büroaſſiſtenten,

je ſeinerzeit bei der Umwandlung von 37 Büroaſſiſtentenſtellen
Sekretärſtellen nicht befördert waren, haben ein Geſuch ein

reicht, daß auch ſie zu Sekretären befördert werden möchten.
jerüber entſpann ſich eine längere Ausſprache mit dem Er
hnis, daß der Haushaltausſchuß empfiehlt, das Geſuch dem
ſagiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen in dem Sinne,
z die geeigneten Büroaſſiſtenten zu Sekretäven befördert wer

chers wieder eingehen.
Die Erhöhung des Kleidergeldes für die Kriminalbeamten

e das Rechnungsjahr 1919 um 100 Prozent wird genehmigt
Neu errichtet werden drei Haftaufſeherſtellen im Polizei

ängnis unter Einziehung der Stelle des jetzigen Hilfsauf
hers. Dem ſächſiſchthüringiſchen Geſchichtsverein werden
mläßlich der Feier ſeines 100jährigen Beſtehens 10 000 Mark
willigt zur Herausgabe einer Geſchichte der Provinz Sachſen.

ſerner wurde über die Errichtung von Wohnbaracken
herhandelt. Es iſt vorgeſehen, daß im Falle der Not drei Holz
eracken auf dem Steinlagerplatz an der Berliner Straße er-
tet werden. Die Koſten hierfür in Höhe von 225 000 Mark
len dem Fonds zur Behebung der Wohnungsnot entnommen
erden. Hierfür können 20 Wohnungen geſchaffen werden.

uf die Frage, ob nicht die Kaſernen für Wohnzwecke benutzt
verden könnten, erklärte der Magiſtrat, daß dieſe Frage ein
gehend geprüft ſei, daß aber vorläufig nicht daran zu denken
ſei, daß die Kaſernen zu dieſem Zwecke hergegeben würden. Der
van der Baracken wird eine Zeit von 4——6 Wochen beanſpruchen.
Echließlich wurde noch über den Ankauf eines Hauſes in der
leinen Ulrichſtraße verhandelt

Der Sozialiſierungs- Ausſchuß der Stadtver-
gdneten hielt ſeine erſte Sitzung ab, in welcher in längerer
Jusſprache die Verſtadtlichung der Bodenſchätze indalle und Umgegend behandelt wurde. Es wurde beſchloſſen, der
Ragiſtrat möge Unterlagen beſchaffen über 1. Errichtung einer
ſtädtiſchen Ziegelei, 2. eines Mörtelwerkes, 3. eines Zement
perkes und 4. Angliederung einer Brikettfabrik an die ſtädtiſche
ßehlengrube. Es ſollen durch die Errichtung dieſer Unter
nehmungen Baumateriglien zur Hebung der Wohnungsnot be
ſchafft und die Kohlenförderung gehoben werden.

J

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten in
alle am 22. September, nachmittags 4 Uhr: Oeffentliche
Eitzung: 1. Exrrichtäng von Wohnbaracken. 2. Aufhebung von
traßengusbauverträgen. 3. Bewilligung eines Witwengeldes.

C vewilligung eines Beitrages. 5. Desgl. 6. Desgl. 7. Desgl.
z. Verſtärkung der Feuerwehr. 9. Neuſchaffung von Beamten-
ſellen. 10. Erhöhung von Kleidergeld. 11. Gründung von Haft-
aufſeherſtellen. 12. Verſtärkung von Kap. XV AIS des Haupt-
eiats. 13. Perſonalvermehrung im Wohnungsamt. 14. Geſuch
um Umwandlung von Beamtenſtellen. 15. Geſuch um Beförde-
rung. 16. Verpachtung von Hoſpitalacker. 17. Landverkauf an
der Herrenſtraße. 18. Vermietung von Räumen in Leipziger
Straße 84. 19. Ueberlaſſung eines Spielplatzes. 20. Antrag auf
fung von Brennholz. 21. Nutzbarmachung von Boden-

hätzen.

Studenten ohne Obdach!
Wie der Rektor der Univerſität in Gemeinſchaft mit dem

Allgemeinen Studentenanusſchuß im heutigen An
zigenteil bekannt gibt, leidet die Studentenſchaft der hieſigen
Univerſität unter erdrückendſtem Wohnungsmangel. Nur die
Opferwilligkeit aller Kreiſe der Bürgerſchaft kann
Abhilfe ſchaffen. Jede Familie wird gebeten, wenn irgend mög
lich, ein möbliertes Zimmer an einen Studenten zu vermieten.
Meldungen von Zimmern werden erbeten an den Allgemeinen
Studentenausſchuß, Alte Promenade K.

v

Zur Wohnungsfürſorge für Flüch ſchreibt man uns:Durch Verfügung vom 14. Auguſt 1919 w. 17651) hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern die Regierungspräſidenten er
ſucht, die beſondere Aufmerkſamkeit der ihnen unterſtellten Be
hörden auf die vom Rei itsminiſter und Reichsernährungs-
miniſter am 283. Juli erlaſſene „An ordnung betreffend
den Zuzug von ortsfremden Perſonen und von
Flüchtlingen“ zu lenken. Er hebt ſcharf hervor, daß die
Kemeinden, bei denen erhebliche Wohnungs oder Ernährungs
ſhwierigkeiten dies notwendig erſcheinen laſſen, wohl das Recht
haben, den Zuzug ortsfremder Perſonen grundſätzlich fernzu
helten, daß ſie andererſeits aber auch verpflichtet ſind, den
Flüchtlingen, und den zurückkehrenden Kriegsge
Page nen und e n den Zuzug zu ge

Es heißt weiter in der Verfügung: „Der Wo
wisd indeſſen in manchen Sperrgemeinden ſo ſtark
in Unge legenheiten kommen würden, wenn ihnenn. bah

d

ihrer Berufsſtellung zuziehen.“

daß aber die Stellen beim Ausſcheiden des jeweiligen Jn

nicht gleichzeitig in gewiſſem Umfange das Recht der
Zwangseinquartierung eingeräumt würde. Dies iſt
im S 2 Abſ. 2 der Anordnung bezüglich ſolcher geflüchteter oder
vertriebener Perſonen geſchehen, welche Sperrgemeinden
von den zuſtändigen Fürſorgeſtellen zugewieſen werden oder die
ohne die Vermittlung einer Fürſorgeſtelle mit Rückſicht auf am
Orte wohnende nahe Verwandte oder aus zwingenden Gründen

Beſondere Anführung ver
dienen noch die warmen Worte, mit denen der Miniſter die
geſamte Fürſorge für die Flüchtlinge den Behörden und der Be
völkerung empfiehlt. Der luß der Verfügung, der auch die
Rechte der Anſäſſigen nicht verkennt, lautet nämlich: „Jch be
nutze die Gelen. ne den Herrn Kiegierungspräſto- ten ernent
die umfaſſendſte Fürſorge für die aus ihrer bisherigen Heimat
und von Haus und Hof vertriebenen Deutſchen warm ans Herz
zu legen und erſuche im gleichen Sinne nicht bloß auf die Ge
meinden und Gemeindeorgane Jhres Bezirkes, ſondern auf die
geſamte Bevölkerung in der Jhnen geeignet erſcheinenden Form
einzuwirken, damit alle Perſonenkreiſe, die an dieſem uns nach
Beendigung des Krieges noch verbleibenden Liebeswerke mitzu-
arbeiten berufen ſind, harmoniſch und kraftvoll zuſammengefaßt
werden. Insbeſondere wird darauf hinzuwirken ſein, daß der
in dem Einquartierungsrecht liegende Eingriff in die ſozialen
Verhältniſſe der Bevölkerung maßvoll und unter ſorgfältiger
Abwägung im einzelnen Falle weniger als die Ausübung eines
behördlichen Zwanges, denn als die Jnanſpruchnahme einer im
freiwilligen Entgegenkommen gern geübten charitativen Be
tätigung der Bevölkerung ſich geſtaltet.“ Hd.

Der Kaiſerbilder-Rummel
Neue Auflage.

Der preußiſche Kultusminiſter Häniſch hat unter dem
geſtrigen Tage verfügt: Bis zur bevorſtehenden Neugeſtaltung
der Schulbücher ordne ich hiermit an, daß bei notwendig werden
den Neudrucken der Leſebücher Bilder des früheren
Kaiſers und ſeiner Familie auszuſchalten ſind, da
ſie nur zur Verherrlichung der Dynaſtie und zur Pflege des
bisherigen Staatsgedankens beſtimmt waren. Auch ſind alle
Leſeſtücke zu entfernen, die ſich zum gleichen Endziel meiſt
in anekdotiſcher Weiſe mit der bisherigen Kaiſerfamilie be
ſchäftigen. Geſchichtlich bedeutungsvolle Bilder und Erzählungen
werden von dieſer Maßnahme nicht berührt. Ein Erſatz der
betreffenden Leſeſtücke uſw. erſcheint zunächſt nicht notwendig.
Die Regierungen Provingial-Schulkollegien wollen den
für ihren Bereich in Frage kommenden Verlagsanſtalten von
dieſer Verordnung Kenntnis geben.

Aus Berlin wird ferner geſchrieben: Die Vorberei-
tungen für die auf den 8. Oktober feſtgeſetzte Volks
zählung begegnen diesmal größeren Schwierig-
keiten insbeſondere fehlt es bisher vielfach noch an der
erforderlichen Anzahl von Zählern. Auf entſprechende Aufforde-
rungen haben ſich an zahlreichen Orten nur wenig Zähler zur
Mitwirkung bereit erklärt, ſo daß die Verteilung und Beſetzu
der Zählbezirke noch nicht erfolgen konnte.

r

Dieſe beiden Nachrichten ſind nicht etwa verſehentlich neben
einandergeſtellt worden. Uns dünkt, daß ſie gewiſſen näheren
Zuſammenhang haben. Dieſelbe Regierung, die in weiten
Volksſchichten, beſonders in Lehrer- und Beamtenkreiſen, durch
ihre einfältige, kleinliche, um nicht zu ſagen tindiſche Kaiſer- und
Zollernbilderſchnüffelei und Verfolgung böſes Blut machte,
wundert ſich womöglch noch darüber, daß ſich ihr keine frei
willigen Volkszähler zur Verfügung ſtellen. Gerade die Ange
hörigen jener Kreiſe, die ſich ſonſt ſtets in opferwilligſter Weiſe
bereit fanden, das mühevolle „Ehrenamt“ zu übernehmen, ſich
von früh bis ſpät treppauf, treppab die Stiefelſohlen abzulaufen
und die Liſten auszufüllen, es waren meiſtens Beamte, ins-
beſondere Lehrer, haben von der neuen Regierung anſcheinend
bereits Koſtproben genug bekommen und haben, mit Verlaub zu
ſagen, die Naſe bereits zu voll, um ſich noch zu beſonderen
„Ehren“ und Liebesdienſten zu drängen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
50 Gramm Butter. Jn der Woche vom 22. bis 28. Sep-

tember werden auf den Abſchnitt 39 der Fettkarte für jede
Perſon des Haushalts 50 Gramm Butter zum Preiſe von
63 Pfg. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt
i Stadternährungsamt am Montag, den 29. September, abzu
iefern. x

50 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 22. bis
28. September werden auf den Abſchnitt 399 des Warenbegzugs-
ſcheines Nr. 25 für jede Perſon des Haushalts 50 Gramm
Margarine abgegeben. Der Preis für 50 Gramm Margarine
beträgt 35 Pf. Der Einkauf hat in den Geſchäften zu erfolgen,
in denen die Käufer zur Butterkundenliſte und nicht zum Waren
bezug angemeldet ſind. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
bündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den 29. Sept.,
abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Trockenei (kein Erſatz). Fort-
ſetzung der 4. Sonderverteilung in der Talamtſchule am Sonn
abend, den 20. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 19 501 bis
27 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes werden 50 Gramm zum Preiſe von 1,35 M. für 50 Gramm
abgegeben. 10 Gramm Trockenei entſprechen der Güte eines
Eies. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Morgenſuppe am Sonnabend, den
20., und am Montag, den 22. September, abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Keine Verlegung der Herbſtferien. Der
miniſter hat auf die Anträge verſchiedener Provinzialſchulkolle-
gien für ſämtliche Schulen Preußens dahin entſchieden, daß keine

Zur Ausſtellung
der die Kohlen abgeholt werden ſollen, Da
Menge des Landabſatzes von der amtlichen Verteilungsſtelle feſt
geſetzt iſt, iſt die Abgabe der Brennſtoffe beſchränkt. Auch findet
bei der Abholung auf den Gruben, ein ſehr großer Andrang der
Geſchirre Zur Vermeidung von Störungen iſt es daher
unbedingt orderlich, daß bei dem Antrag auf Ausfertigung
eines Landbezugsſcheines eine Genehmigung der Verwaltung der

n welchen die Brennſtoffe geholt werden ſollen, vorge
legt wird.

Allgemeiner Telegrammverkehr mit Belgien in offener
deutſcher, c franzöſiſcher, italieniſcher und japaniſcher
Sproche iſt ffnet, Wortgebühr 80 Pf.

Unterrichts

23 Jahre im Dienſte der Kunſt. Bitter not iſt uns die
Kunſt, um uns aufzurichten in dem politiſchen Unglück, das
uns betroffen hat. Am 20. September ſind es 28 Jahre, daß
die Herren Tauſch Groſ ſe eine ſtändige Kunſtausſtellung
begründeten und in raſtloſer Arbeit und ſo manche ſtille Stuide
der Weihe und des glücklich frohen Genießens bereitet haben.
Jn das 24. Jahr gehen die Herren Tauſch Groſſe mit der
großen Sonderausſtellung von etwa 40 Werken des großen
Künſtlers Profeſſor Richard Müller, die allſeitiges Auf-
ſehen erregt, der ſich eine Sonderausſtellung von K. Bären
fänger anſchließen wird. Gegen Ende Oktober wird dann
der künſtleriſche Nachlaß von Profeſſor Franz Hoch in einer
Gedächtnisausſtellung vereinigt werden.

Heinz Clos, Lieder zur Laute. Fahrende Lautenſänger
ſind in unſerer Stadt ſtets gern geſehen. Das bewies auch
geſtern abend das zahlreich im Mozartſaal erſchienene Publikum,
dem Heinz Clos unter reichem Beifall Spielmanns- und
Schelmenlieder ſang. Der Künſtler, der ſich den Altmeiſter
Robert Kothe anſcheinend bis ins Kleinſte zum Vorbild ge
nommen hat, traf damit keine ſchlechte Wahl. Stimmbildung
und Vortragsweiſe haben bei ihm während ſeiner noch kurzen
Künſtlerlaufbahn erfreuliche Fortſchritte gemacht, wenn auch ſein
Spiel oft hätte weicher und zarter ſein können. Seine Vortrags-
folge zeigte meiſt neuere Lieder von Baumbach, Löwe uſw.
neben einigen größeren Alters. Der Beifall, der letzteren ge
ſpendet wurde, zeigte wieder deutlich, daß gerade auf dieſem Ge
biete die Stärke des Lautenliedes liegt. Einige ſelbſtkemponierte
Lieder zeigten in der Begleitung gute Stimmführung und an
ſprechende Melodien. Das Tanzlied von H. Löwe war im Aus
druck und Vortrag ausgezeichnet. Man trennte ſich, nachdem die
„Fahrenden Geſellen noch einige gemeinſame Lieder ſangen,
mit dem Bewußtſein, daß Heinz Clos einer der Berufenen iſt,
mitzuwirken an der Ehrenrettung der dertſhen Lautenmuſik.

eberer.
Die Jugendhilfe hielt kürzlich nach einer längeren Som

merpauſe wieder ihre erſte Helferverſammlung ab, die nun
wieder regelmäßig ſtattfinden ſollen, und zwar wie beſchloſſen
wurde alle 3 Wochen. Es wurde berichtet über die mit dem
Jugendamt getroffenen Vereinbarungen zwecks Abgrenzung der
beiderſeitigen Arbeitsgebiete, um ein ungeſtörtes Zuſammen-
arbeiten herbeizuführen, und über das neugegründete Stadt
ſchweſternamt und deſſen Beziehungen zur Arbeit der Jugendhilfe.
Daran ſchloß ſich ein Vortrag über den bedingten Strafaufſchub,
ſeine bisherigen überaus r n 7 Erfolge und ſeine zukünftige
Ausgeſtaltung. Es wurde eine Eingabe an das Gericht bezüglich
der Schutzaufſicht beſchloſſen. Die Jugendhilfe wirbt weiter um
neue Mitarbeiter, die ſie dringend benötigt und bittet um regel-
mäßigen Beſuch dieſer Helferverſammlung, die durch Beſprechung
s re Fragen für die Mitarbeit anregen und ſchulen

o

Handwerkermeiſter-Verein. Auf das am 23. d. Mts. ſtatt
findende Stiftungsfeſt des Handwerkermeiſter-Vereins
wird hiermit nochmals hingewieſen.

Volkstümliche Vorträge über religiöſe Fragen wird
Werkmeiſter P. Krauſe aus Berlin von Sonntag bis
Freitag allabendlich um 8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger
Männer, Geiſtſtraße 29, halten. Sonntag Familienabend.
Thema: Epiſoden aus meinem Leben. Eintritt frei.

Sprengkapſeln auf den Straßenbahnſchienen. Geſtern
abend wurden im Steinweg Sprengkörper auf die Straßenbahn-
ſchienen gelegt. Die Täter ſind ermittelt.

Kind aus dem Fenſter geſtürzt. Geſtern vormittag
ſtürzte ein 124 Jahre altes Kind in einem unbewachten Augen-
blick aus einem Fenſter der im dritten Stock in der Cröllwitzer
Straße gelegenen elterlichen Wohnung auf den Hof. Das Kind
beiſuhehges Schädelbruch, was den ſofortigen Tod desſelben her-

ei
t

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 76 Uhr komnt
„Zar und Zimmermann“ von Lortzing zur Aufführung. Sonn

abend: „Die Roſe von Stambul“, Sonntag nachmittag „Die ver
lorene Tochter“, Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen, Kin-
der haben keinen Zutritt, abends 726 Uhr „Carmen“, Montag:
„Alt Heidelberg. Jn Vorbereitung „Die Hugenotten“ von
Meyerbeer.

Tanzſpiele Mya Mandu. Vor einem ſchlichten, geſchmack
vollen Hintergrund, ſo daß jeder einzelne Tanz wie ein feines
Bild vor unſeren Augen ſtand, zeigte Mog Mandu ihre Kunſt.
Das war Tanz, eine künſtleriſche Leiſtung. Ueberſchlank, mit
langem, blauſchwarzem Haar, Rhythmus im Blut, ſo ſchwebt
Moa Mandu über die Bühne. Eine jener feinen Vitrinenfiguren,
wie ſie die neue Kunſt aus faſt lebendem Holz ſchnitzt. Jn allem
lag Stil, in der Aufmachung wie in den Koſtümen und das Pro
gramm, das viel verſprach, hielt auch viel. Jm „Feuerzauber“
und „Aſes Tod“ war Muſikempfinden mit glänzender Technik
zu einem geſchloſſenen Ganzen vereint. Beſonders „Aſes Tod“
war in den blaſſen Farben und dem Elfenbein ihres Geſichts ein
lebendes expreſſioniſtiſches Emaille. Mog Mandu war von
Tanz zu Tanz mehr ihres Erfolges ſicher. Das „Spaniſche
Liebesſpiel“ iſt wohl kaum mit ſolcher Leidenſchaft und doch
zugleich ſolcher Beherrſchung jeder einzelnen Geſte getanzt wor
den wie von Mandu und ihrem Partner Harrh
Goebel, der für einen Mann wirklich über erſtaunlich viel
Grazie verfügt. Der Zuſammenklang der Linie, das Zueinan-
derſtreben jeder einzelnen Bewegung in ein künſtleriſch voll
endetes Ganze brachten einen wahren Genuß. Das ſüdliche
Temperament ſteckt Mog Mandu im Blut, ſo daß die Tänze wie
„Tauſend und eine Nacht“ und Siameſiſches Märchenſpiel, bei
dem Dora Omankowskhy beteiligt war wohl am beſten ge
langen. Doch ſei es in der „Serenade“ von Moskowsky oder
im deutſchen „Fauſtwalzer“ von Gounod, Mog Mandu ent
täuſchte nicht. Sie iſt unſtreitig eine der begabteſten Tänzerin
nen unſerer Zeit. Die Begleitung am Flügel erledigte Kapell-
meiſter Claubert mit muſikaliſchem Feinempfinden. S. S.

Sonaten- Abende von Dr. Ernſt Latzko und Robert Reitz.
Der am Mittwoch ſo verheißungsvoll begonnene Sonaten-Zyklus
wird morgen, Sonnabend, im Mozartſaal fortgeſetzt; auf dem
Programm ſtehen Sonaten von Haydn, Mozart, Beethoven,
(Kreutzerſonate). Dieſes künſtleriſch ſehr wertvolle Unterneh
men verdient die Beachtung aller Kammermuſikfreunde.

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Wie uns mitgeteilt wird, werden anläßlich der Hinden-

burg-Geburtstagsfeier außer dem Vortrag von Oberfi
Bau er auch noch Chorgeſänge aufgeführt, die von Mitgliedern
der Partei, Freunden und Freundinnen des hieſigen Deutſch
nationalen Volksvereins und de Angehörigen unter Leitung
des Muſikdirektors Wurfſchmidt eingeübt werden. Ein
trittskarten ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

Der Helfferich- Vortrag am kommenden Sonntag
findet mit Rückſicht auf den Gottesdienſt erſt um 1134 Uhr ſtatt.

Auf Beſchluß der letzten Mitgliederverſammlung des
Deutſchnationalen Volksvereins Halle und Saal-
kreis werden von jetzt ab monatlich freiwillige Beiträge
von den Mitgliedern eingeſammelt werden. Die Boten ſind in
dieſen Tagen unterwegs und wir bitten unſere Mitglieder, uns
recht nennenswerte, freiwillige Beiträge zukommen zu laſſen.



H. Sportkbortchte.
LawnTennisTurnier. Der Tennis-Klub Halle a. d. S.

V.) und die Tennis- Abteilung der Akademiſchen Sportver
ung der hieſigen Univerſität veranſtalten am Mitwoch, den

pt. und folgende Tage auf den Spielplätzen der Peißnitz ein
LawnTennis-Turnier. Die Spiele beginnen täglich unter der
Leitung des Oberſchiedsrichters Herrn Werther um 8,80 vor
mittags. Die Spiele haben inſofern mehr Bedeutung als irgend
ein anderes Turnier, da u. a. auch die Meiſterſchaft von Halle
im Herren und Damen-Einzelſpiel ausgefochten werden ſoll.
Zu dieſem HerrenEinzelſpiel um die Halleſche Meiſterſchaft hat
der Verlag der „Halleſchen Zeitung einen wertvollen
Preis geſtiftet, der dem Sieger überreicht werden ſoll. Die Spiel
folge seig folgenden Verlauf

A. Ohne Vorgabe: 1. Herren-Einzelſpiel um die Meiſter
ſchaft von Halle. 2. Herren-Einzelſpiel um die gkademiſche
Meiſterſchaft an der Univerſität Halle-Wittenberg. 3. Damen
Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Halle. 4. errenDoppel
giet 5. Damen und HerrenDoppelſpiel. B. Mit Vorgabe:

erren Eingzelſpiel. 7. Damen Einzelſpiel. 8. Herren
Doppelſpiel. 9. Damen und Herren-Doppelſpiel. Die
Wettſpiele 1 und 3--9 ſind offen für alle Hallenſer Spieler, Wett
ſpiel 2 nur für immatrikulierte Studierende.

Das Turnier ſoll alle Hallenſer Spieler indieſem Jahre noch einmal zuſammenführen. Jn den offenen
Spielen iſt wohl ein harter Endkampf zwiſchen den ſtärkſten
Spielern Halles zu erwarten, denken wir z. B. hierbei an die

ein
24.

Namen der Damen: Eiſold, Rudolphi, von Roeder,

Sulima, Schoke, Maushake und Pichner. Inden Vorgabeſpielen iſt den ſchwächeren Spielern Gelegenheit ge-
geben in die Schlußrunden zu kommen und iſt deshalb nur zu
erwarten, daß geh Nennungen einlaufen. So ein Turnier
ſoll nicht nur die Möglichkeit bieten, Preiſe zu gewinnen, ſon
dern vor allem ein Anſporn ſein, den Tennisſport hier in Halle
weiter zu fördern und zu lernen.

Nennungen und Nachfragen ſind an Herrn Otto Franck,
Halle, Raffinerieſtraße 24 t Nr. 4851, zu richten. Nennungs-
ſchluß am Montag, 22. Sept., 6 Uhr abends.

Der H. F. C. „Wacker 1900“ tritt am kommenden Sonn
tag erſtmalig mit ſeinen ſämtlichen acht gemeldeten Verbands
mannſchaften auf den Plan. Es iſt hocherfreulich, daß die Zahl
der ausübenden Mitglieder allein dieſes einen Vereins ſo ſtark
iſt, um eine kleine Kompagnie von Fußballſpielern an einem
Sonntag auf den Plan bringen zu können. Augenblicklich iſt der
Verein infolge Verkaufs der Radrennbahn noch ohne Platz; jedoch
wird er am 19. Oktober d. J. ſeinen neu erſtandenen Platz
am alten Orte, nämlich am Reſtaurant „Sansſouci“ an der
äußeren Deſſauer Straße, einweihen. Das Einweihungsſpiel
wird wieder zum Halleſchen Derby werden Wacker ſteht an
dieſem Tage dem H. F. C. von 1896 gegenüber. Am kommen-
den Sonntag fährt Wacker nach Naumburg, um gegen
Sportvereinigung 05 aumburg im Liga-Ver-
bandsſpiel anzutreten. Obwohl Wacker augenblicklich in ausge
zeichneter Form ſich befindet, iſt eine kleine Ueberraſchung nicht
ausgeſchloſſen hat doch Naumburg ſchon hervorragende Reſul-
tate erzielt und erſt vergangenen Sonntag Wacker- Nordhauſen
mit 7:1 geſchlagen. Aber trotzdem erwarten wir den Altmeiſter
in Front. Wacker Liga-Reſ. gegen Favorit Liga-Reſ.; Wacker III
gegen 96 III; Wacker IV gegen 96 IV; Wacker V gegen 96 V;

Beſte Unterhalfun

Jugend gegen Boruſſia TI Jugend; Wadcker 7 Schüler gege
Boruſſia I Schüler.

Halle 96. Die Rennleitung r 96 hat ſich genötigt
ſehen, in der Aufſtellung der Staffeln einige kleine Aenderunge
vorzunehmen. Es iſt daher Pflicht eines jeden aufgeſtellſ
Läufers, ſich bis Sonnabend an der im Klubhaus
hängenden Liſte zu vergewiſſern, an welchem Stabwechſel
ſteht. Dies kann nachmittags telephoniſch erfolgen.

H. V. C. von 1910 ſpielt am Sonntag, den 21. ber
um 342 Uhr V. f. B.- Bitterfeld III gen 1910 III Verbande
ſpiel), um 3 Uhr V. f. B.- Bitterfeld II gegen 1910 II (Verbands,
ſpiel), um 345 Uhr Teutonia IV gegen 1910 IV; vormittags
10 Uhr V. f. B.- Merſeburg I Schüler gegen 1910 1 Schüler
1910 I ſpielt auf dem Komet-Platz gen Komet I um 3 Ut
1910 I Jugend ſpielt auf der Peißnitz gegen Turnverein
Giebichenſtein J Jugend um 342 Uhr.

Die Fußballabteilung des Sportklub Erfurt e. V. wird ſih
an den nächſten Sonntag beginnenden Verbandsſpielen des an
Nordthüringen im V. M. B. V mit 9 Mannſchaften (5
1 Alte Herren und 8 Jugendmannſchaften) beteiligen. Unter vo
rückſichtigung der an den Ligaſpielen teilnehmenden Ligamann,
ſchaft ergibt ſich die ſtattliche Zahl von 110 an Verbandsſpielen
beteiligten Spielern des Spotklub Erfurt.

in dieser ernsten
Zeit bietet im oigenen
Heimeintrichterlose,Gramophon mit seiner natur getreuen Wiedergabe von

Musſk und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.
Keine stsrenden Nebengeränsehe wie beim Tricehter-
apparat. Gehäuse geschmackvoll für jede Einrichtung passonq

in größter Auswahl bei äubßersten Preisen.

Wegener, und die Herren Läsker, Sack, Franck, Wacker I Jugend gegen Sportfreunde I Jugend; Wacker II
Gustav Uhlig Uhren- u. Musikwerke, butere anker r

denten Paul Schauseſſ Co., alle à n Bitterſeld,
enburg, Grüäfenhainiehen,Delitzsch, Anvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

Conto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
und Verkauf von Wertpapieren. Binläsung

Tüchtiger, ſüngerer deſdraleur

oll, Kuüurz- oder Modewarenbrancheaus der Weiß-, W
wird

Stellen Angebote

per 1. Oklober 1919 geſucht. Es wollen ſich nur
Herren melden, die aus obiger Branche hervorgegangen
ſind. Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen ſowie Angabe
der Körpergröße erbeten.

Kaufhaus Hugo Rosenthal, Deſſau.

In der ſtaatl. anerkannten Krankenpflegeſchule des

Stenotyp
für eine hieſige Maſchinenfabrik ſofort geſucht.
Verlangt wird beſſere Schulbildung, leichte Auf-
faſſungsgabe, vollſtändige Sicherheit in Steno-
graphie und Schreibmaſchine, Arbeit nach Diktat
oder kurzen Angaben. Angebote mit Angabe der
Vorbildung und der bisherigen praktiſchen Tätig-
keit unter B. K. 1452 an Rudolf Mosse
Brüderſtraße 4, erbeten.

istin

Knavpſchaftskrankenhauſes Lauchhammer, Kr. Lieben
werda, iſt zum 1. Oktober d. Js. noch

eine Lernſchweſterſtelle
zu beſetzen. Stgatliche
Verpflichtung über das
höhere Töchterſchulbildung.

yrnge hinaus.nach einem Jahre, ohne
edingung:

Meldungen an die Verwaltung des Lauchhammer-ſchen Knappſchaftsvereins in Lauchhammer. b

Für Verkauf und
unſeren Laden

anſprüchen erbeten.

Suche tüchtigen

Schmied oder
Schloſſer

für laudwirtſch, Maſchinen
H. Ahrens,Frankenhauſen, Kuffh.

c

Geſucht
Kinder-Krankenpfleg.

bei 80--130 M. Mongtsgehalt,
freier Station u. Wohnung.
Zeugn. mit Bew.-Geſuchen
ſofort einreichen.

Kinder-Krankenhaus
Leipzig, Platzmannſtr. 1.

e ccceeeeeeòè
Ehrl. Aufwartung

in Dölau geſucht
Steiger, Dölan,Kirchſtraße 1.

Fräulein geſucht
für kleinen feinen Haushalt
nach Vallenſtedt. Betreff.
muß kinderlieb ſein u. etwas
von Ziegenpflege verſtehen.
Familienanſchluß. Näheres
Halle, Uleſtraße 14, II.

X ötelen Gefuche J

Empfehble Gutsmamſell

um 1 oder 15. Oktober.

i eher re. Stellenyerwittlerinin ſtr. 8. Lelejon 2631.

x heirat S
Feelles Helratsneſuch.
Tücht. Eiſen u. Kolonial
warenhändler, 26 J. alt,
ev., angen. Perſönl., mit 23Mille Pkugift u. WäſcheAus

ſteuer, ſucht zwecks Gründg.
eines eig. Heims mit verm.,

eſchäftst. Dame bek. z. werd.
ichtanonymie Briefe beförd.

unter Z. 2043 die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

F.

jung. intelligent. Mädchen
mit gebildeten Umgangsformen Bewerbungen vor-
erſt nur ſchriftlich mit kurzem Lebenslauf u. Gehalts

W'ratzke Steiger,HofLieferanten.

Kaſſe ſuchen wir für

e

Alte abgespielte,
auch nerbrochene

ürammophenplatten

jeder Art sowie
Lhonograph-Walzen

kauft zu höchsten
Preisen ohne Gegenkauf

Kustav Unliy,
Uhren u. Musikwerke,

untere Leipzigerstr.

Futterrühen-
Zug kerrühen-
Herbstrüben-
Kohlrüben-
Kümmel,
Viktoria Erbsen
Linsen
in größeren Posten laufend

zu kaufen gesneht.
Hermann Kortse,

Samenhandlung,
Quedlinburg

Kleersstraße. Tel. 886.

vernaufe,

Jagdwag. Selbſtiahrer
a. Bock z. Abnehmen, Parfk-
und Ponywagen ſtSehaumann, Fleiſcherſtr. 7.

Ein Paar ſtarke
ugochſen

Gelbſchecken) veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen.

Gaſthof echheim
bei Eiſenberg, S.-A., Bahn-
ſtation Wetterzeube b. Zeitz.
[cc— -——=u— -—S—SüSÄSddm,T-—S’|]—ch-—

m

Telephon 5767.

Pnse- Kultivatoren,

cee=——————Zur Herbſibeſtellung
empfehlen

Cambridgewalzen,

Ad. Beck Söhne,

Wer richtet uns eine

c Werkesetatt
bei Iangjüährigem Mietsvertrag ein Vorbedingung bequeme
Einfahrt und Benutzung eines grossen Hofes.

Dalmler-MHotoren-Gesellschaft,
Magdeburger Strasse 59.

Drillmaſchinen.
Maſchinenfabrik,

Könnern a. Saale.

I Saatweizen, l
Criewener 104, 1. Abſaat,

gebe gegen Saatkarte ab. Muſter auf Wunſch.

Liebener, Rittergut 5ſchortau, Seu

Schafbock z.
Merino-Fleiſch) verkauft K. Weilepp, Bernsdorf,

oſt- und Bahnſtation Billroda (Finne).

Zucht
Sofort ab Lager lieferbar

Kartoffel
Erntemaſchinen,

erſtklafſiges Fabrikat.hen t holn r
Könnern a. Saale.

Verkaufe
6jähr. Oldenburger Rapp-
wallach, 167 om, ſolides
Kutſch n. Arbeitspferd, ein
und zweiſpännig gefahren.
HMoch, Domäne Schöne-

werda b. Artern.

Große Kuh
mit Kalb

zu verkaufen
Lochau (Saalkr.) Nr. 41.

Kaninchen-
Futternäpfe,

rund u. lang, in all. Größ.
Eiverge,d L. m. b. H.

Gr. Märkerſtraße 5.

ohtorf
in Kahnladungen mit 50 bis
80 Feuchtigkeit lief, prompt
Pommerſche Sorfwerke,

Loitz i. Pom.
S Rüucherfiſche.
Verſand durch Nachnahme-
Poſtpakete, 8 Pfund, garan-
tiert friſch. Bitte Proſpekte

verlangen.
Wilhelmshavener Fiſch
verſagen Jade“,lhelmshaven,

Königſtraße 24.

I aut-seſuhe
Paraffin

Kauft fedes Quantum
E. N. Becker, Hamhburg, Klosterhurg,
Telegr. Adr. Chemiebecker. Telefon Elbe 3638.

Nordsee 4413.

Leere Rot u. Wrißweinſlaſchen

zu kaufen geſucht.
Paul Sehnabel Nacehf., Leipzigerſtr. 52,

V 099990Suse Fulterrüben, Zuckerfutter der
S andere Sorten zu kaufen. Angebote frei Waggon
3 Verladeſtation erbittet Rittergut Giersleben.

S

e 3
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Geldverkehr

40 000 Mark
auf größeres Geſchäftsgrundſtück per bald oder ſpäter

Offerten unter Poſtſchließfach 24 Weißen-geſucht.
fels a. Saale.

er 1

Zinſen ausleihen.

D

15000
9

auch geteilt, möchte ich auf
gute Ackerhypothek zu 49

Off. unt.
t. 3560 an Huvag (Haa-
senstein Vogler, A. G..).
Halle a. S.

Uypotheken-
elderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa-

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
Ziitgemas günſtigen Be
ingungen bei ſtreng reeller

Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

vermietungen

2 leere Zimmer,
eventl. mit Küchenbenutzung,
zu vermieten

Thaerſtraße 7.

CmietGeſuche

Rationierung.
Jung., höh Beamter zwecks

5wangsverſteigerung.
Zum. Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die

Anſehung der in Gemarkung Wieskau belegenen,
Grundbuche von

Wieskau, Bd. IV, Bl. 37 Titelbl. Nr. b
4 4 I 4r J 125, r u 1, 2zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerke

auf den Namen des Bergmanns Albert Polet m
ſeiner Ehefrau Friederike geb. Wind, Wieskau eingettggenen Grundſtück E. 1. Gemarkung Löbejün, Karienbl

Parz. 28299 vor Wieskau Nr. 718, Wieſe von 25,3d a m
2,48 Tlr. R.-E. 2. Acker vom Plane Nr. 76, Kartenbl
Parz, 46, Art. 102, von 9,90 a mit 1,05 Tlr. R.-E. 3. Beg et J Valbautes Grundſtück, Haus Nr. 11, Gebäudeſteuerrolle N m derArt. 108 mit 160 Rt Nutzungswert. 4. Garten an de e Einfuhr
Mühle, Kartenbl. 1, Parz. 21621, von 976 a mit 153 T m Teil ſei
R.-E. 5. Gemarkung Löbejün, Kartenbl. 11, Parz. 2819
die Fuhne, Bach von 18 aqm beſteht, ſollen dieſe Grund ä
ſtücke am 12. November 1919, vorm. 10 Uhr d urch nas unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle in Wieskau r
Treffpunkt: Gemeindegaſthof, verſteigert werden
Verſteigerungsvermerk iſt am 12. Auguſt 1919 in das Grund ſ 5

buch eingetragen. alLöbejün, den 6. September 1919. Wende
Das Amtsgericht. erden. G

Bekanntmachung. md. Die 9Die Rände bei dem im Grundſtück Fleiſcherſtr. t erzielt w
Argen Pferde der Firma Gottlieb Graßmeyer, hier e Tatſache,
Gei eraße 6, iſt erloſchen. Die angeordneten Sperrmah umer dem

nahmen ſind aufgehoben worden. hat.Halle, d. 16. Sept. 1919. Die Polizeiverwaltung.

Villen, Einfamilienhäuſer und

Ländliche Wirtſchaftsheimſtätten,
des Friedens

auch für Kriegsinvaliden und für die Hinterbliebenen der Das r
gefallenen Kriegsteilnehmer geeignet, mit allen Einrich baluta ſtark
iungen und Jnventarien ſür den Wirtſchaftsbetrieb werden hapitalflucht
auf Antrag neu gegründet und derart vermietet, daß atwürfe. E
unter Anrechnung der Miete als Fiigne der Grundſtüch- Mos Geſetz ge
und Baukoſten, der Mieter nach Ablauf einer vorher Meichsfinang
beſtimmten Zeit die Heimſtätte als ſchuldenfreies Eiget
tum erworben hat.

Eine Anzahlung oder Bürgſchaft wird nicht verlangt
Dem Antragſteller werden drei Freijahre gewährt, ferner

rdnungen r
u erlaſſen.

Der vie
wird ihm die Wahl des Ortes für die Heimſtätte überlaſſen yſhadet ha

Die Antrags- und Vertragsunterlagen können ge M Dieſe muß
bührenfrei bezogen werden. Auskunft wird koſtenlos Mal wieder
erteilt. Poſtſcheckkonto 56 389 Berlin NW. 7. iurz wieder

Allgemeine Wohn und 6iedlungsreſorm
FSrenyſtadt (N.-S.)

gez. Knispel.

anweſend, aus 8 eiten kannbeſt. ſucht 1 od. 2 möbl.Jner zu mieten Off. an ſehlt es unsKehterteld, Geſchaftsſt. d. Hall
Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

können zum Herbſt mit leiſtungsfähigem Apparat noch ſRuvise Dame ſucht zur Ausführung übernommen werden sſt Anfragen en Valt
1-2 möbl. zimmer erbeten unter Z. 2044 an die Geſchäſtsſtelle dieſer rdämmen.

Zeitung. Abfaſſung eiAngeb. an Kahle, Gold Kugel me 19t9 ne WerBei der am 12. Sept.ſtaugefunden Verloſung von M (050), in

Große, helle h e eL d 7 li hk it Mag nd die ummern: Deutſe
17, 58, 61, S 19 Ein Vel euraum e en, S 138 150 87 15 Needung mit

168 228 247, kammerw w. Pzlice ruit e z99 103 63 S I Denohnung un ubehör,Bahnhof um 1. Oktober 19 83 715, 761 dgland
m zu mieten geſucht. 856. 857, 867, 8899 eGefl. Angebote erbittet 914 919 r De m die

g. E. G. Bauabteilung Wittenberg, den dieſelben dige e
ück lung mit 7 eberBezirk Halle, Lutherſtraße 27 d gblung ger Narktes m

2 2 bung von nom. Mk. 500 habe tags1. Art 1920 und erfoigt di krzberger 1

u el See u I e voauſeWir ſuchen für unſere unverheirateten in Halle a/S. u n H.
Angeſtellten (Damen und Herren) anläßlich der unſerer a e Träher Men berhinde
Verlegung unſerer Geſchäftsräume nach Halle gute eeh en R nag die

r 532 bungen ſind die Stücke M En ſoll, dz und 347 zur Einlöſung nen angegut möblierte Zinmer eEilenburg 16 Sept. tn e
r ktper 1. Oktober 10919. Gefl. en erbittet Filendurger S n

A. E. G. Bauabteilung Wittenberg, fabtur rBezirk Halle, Lutherſtraße 27. Kaktun- Man aklll wemmter
Aktien -Gezellzehall.
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